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Eine Kundgebung
gegen den Breslauer Parteitag.

Der Breslauer Parteitag hat zwar das
Bauernprogramm abgelehnt, weil daſſelbe den
„Eigenthumsfanatismus“ ſtärken würde. Aber das
hindert die „Bauernfreuude“ nicht, in der Praxis
den Grundſatz zu vertreten, welchen der Parteitag
offiziell als nicht-ſozialdemokratiſch gebrandmarkt hat.
Jn dem bayeriſchen Abg. Hauſe hat am Dienſtag
der ſozialdemokratiſche Abg. Scherr unter Berufung
auf Herrn v. Vollmar die Stellung ſeiner Partei
zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung einer
ſtaatlichen Viehverſicherungsanſtalt alſo kundgegeben:
„Die Sozialdemokratie, welche es als ihre Aufgabe
bezeichnet, für jede culturelle Entwickelung einzutreten
und damit auch für die Landescultur, wird dieſen
Geſetzentwurf unterſtützen. Die Sozialdemo
kratie iſt nicht eine Partei nur der in
duſtriellen Arbeiter, ſondern des ganzen
werkthätigen, nach wirthſchaftlicher und
politiſcher Befreiung drängenden Volkes.
Wir machen nur unſere Zuſtimmung zu der Vorlage
davon abhängig, daß es jedem kleinen Viehbeſitzer
möglich wird, der Viehverſicherung beizutreten“
u. ſ. w. Dieſe Erklärung macht den Eindruck
eines Pronunciamento's gegen den Breslauer Partei
tag, von dem der „Vorwärts“ geſagt hat, er bedeute
eine ſtärkere Betonung des Standpunkts des
Klaſſenkampfes, als irgend ein früherer Parteitag!
Die bayeriſchen Sozialdemkraten gehen über die
Ablehnung des Bauernprogramms ſeitens des
Breslauer Parteitags gelaſſen zur Tagesordnung
über. Sie bleiben dabei, im Gegenſatz zu dem
Breslauer Beſchluß, daß die Sozialdemokratie nicht
in dem „Kaſſenkampfe“ aufgeht, ſondern daß ſie,
wie Herr von Vollmar im vorigen Jahre in
Frankfurt a. M. erklärt hat, für alle Nothleidenden
eintritt. Jn Breslau ſind die Anträge der Agrar-
commiſſion abgelehnt worden; aber abgethan iſt das
Programm nicht trotz des Antrags Kautsky, der
das Programm mit der Begründung ablehnte: „Es
erklärt das Jntereſſe der Landeskultur in der
heutigen Geſellſchaftsordnung für ein Intereſſe des
Proletariats“, obgleich nach der allein ſeligmachenden
Lehre „das Jntereſſe der Landeskultur
ebenſo wie das Jntereſſe der Jnduſtrie
unter der Herrſchaft des Privateigenthums an den
Productionsmitteln ein Intereſſe der Beſitzer der
Productionsmittel, nämlich der Ausbeuter des
Proletariats iſt.“ Man darf geſpannt ſein,
wie die Parteileitung dieſe Ketzereien beurtheilen
wird.
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Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarn. Die Kroatenſkan-

dale in Agram ſind wie ſchon geſtern kurz
erwähnt, am Dienſtag fortgeſetzt worden. Auf
Anordnung der Regierungsbehörden war die ſerbiſche
Fahne auf dem Thurme der ſerbiſchen Kirche wieder
gehißt worden. Mittags erneuerten ſich in Folge
deſſen die Demonſtrationen. Studenten bewarfen
das Gebäude der ſerbiſchen Bank mit Steinen.
Hierdurch wurden mehrere Fenſter zertrümmert, auch
ſollen Perſonen verletzt ſein. Um die Menge zu
beruhigen, wurde an der Kirche neben der ſerbiſchen
auch die kroatiſche Fahne gehißt. Die Gendarmerie
zerſtreute die Ruheſtörer mit gefälltem Bajonett.
Die Serben riefen „Es lebe der Kaiſer!“ was die
Kroaten mit dem Rufe „Es lebe der König von
Kroatien!“ erwiderten. Bei den Nachmittagsdemon
ſtrationen waren Polizei und Gendarmerie gezwungen,
von den Waffen energiſch Gebrauch zu machen,
mehrere Demonſtranten ſowie ein Poliziſt wurden
verwundet. Die Demonſtrationen dauerten bis 6
Uhr abends, um welche Zeit die ſerbiſche Fahne
auf der Kirche eingezogen wurde, worauf ſofort
Ruhe eintrat.

Spanten. Der ſpaniſch amerikaniſche

Zwiſchenfall iſt beigelegt. Die Regierung der
Vereinigten Staaten von Amerika hat an Spanien
in der Frage bezüglich des amerikaniſchen Conſuls
in Havannah keinerlei Drohung ergehen laſſen;
vielmehr hat die ſpaniſche Regierung auf das freund
ſchaftliche Erſuchen der Unionsregierung hin den
Conſul als diplomatiſchen Agenten anerkannt.
Auf Kuba haben die Spanier wiederum eine
ſchwere Niederlage erlitten. Von San Jago iſt in
Newyork die Nachricht eingetroffen, daß am 2. d. M.
der Jnſurgentenführer Maceo nach fünfſtündigem
heftigen Kampfe die Spanier unter Navarro bei
Lonares, an dem Berge von Magota, vollſtändig
ſchlug. Spaniſcherſeits wurden fünf Offiziere ge
tödtet, zehn verwundet, und 380 Soldaten getödtet
und verwundet.

Dänemarle. Jm däniſchen Conſulats
weſen ſteht eine wichtige Aenderung bevor. Der
Miniſter des Aeußeren legte am Mittwoch dem
Folkething einen Geſetzentwurf vor, wonach
Berufsconſuln in zwanzig ſpeziell genannten
Städten angeſtellt werden können, falls es für
zweckmäßig erachtet wird, unter anderen in
Hamburg, Lübeck und Stettin, in Rotterdam,
Antwerpen, Genug, Konſtantinopel Dänemark
hatte bisher thatſächlich nur Honorarconſuln.

Schweden Vorwegen. Das neue nor
wegiſche Miniſterium charäacteriſirt ſich als ein
aus allen Parteien gebildetes Koalitionskabinet. Es
handelte ſich in erſter Linie darum, daß das Kabinet
auf Grundlage des Storthingsbeſchluſſes vom 7.
Juni zu bilden war. Deſſen Hauptinhalt war, daß
von einem mit dem Storthing zuſammen arbeitenden
Miniſterium Verhandlungen mit Schweden über die
Beilegung der brennenden Fragen: Conſulats
weſen und Leitung der auswärtigen An
gelegenheiten eingeleitet werden ſollen. Gleich
nach ſeiner Ankunft in Chriſtiania hielt der König
eine längere Beſprechung mit Stang und Gram,
dem Staatsminiſter in der norwegiſchen Regierungs
abtheilung in Stockholm, der dann eine Staatsraths

ſitzung folgte. ung hat die Entſcheidung gebracht. rath kam auch
wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Chriſtiania geſchrieben
wird die vom diesjährigen Storthing wieder
beſchloſſene Herabſetzung der norwegiſchen Beiträge
für die Civilliſte des Königs und des Kronprinzen
zur Erörterung, und jener Beſchluß wurde gutge-
heißen. Ferner ſind im Sraatsrath als Vertreter
Norwegens bei den mit Schweden einzuleitenden
Verhandlungen über ein neues Handels und
Schifffahrtsgeſetz der frühere Staatsrath Rygh, der
frühere Stortingsabgeordnete Apotheker Schoyen und
Conſul Lunde ernannt worden, denen noch zwei
Sachverſtändige beigegeben ſind, die bei den anzu
ſtellenden Erhebungen Beiſtand leiſten ſollen. Mit
der Löſung der Miniſterkriſis wird jedenfalls auch
die Anſchauung der leitenden norwegiſchen Kreiſe
über die in Schweden ſo eifrig begehrte Durchſicht
des Unionsvertrages bekannt werden. Die Sache
hat bereits in neuerer Zeit den ſchwediſch nor
wegiſchen Staatsrath in Stockholm beſchäftigt, und
das Protokoll war dem norwegiſchen Miniſterium
zuügeſandt worden. Daß für die begehrte „gründ
liche Durchſicht“ in Norwegen keine Stimmung iſt,
hat die norwegiſche Preſſe längſt erkennen laſſen.

Buttnettierr. Die Bildung eines liberalen
rumäniſchen Kabinets iſt Dienſtag vollzogen
worden. Demeter Stourdza iſt Präſident
und Miniſter des Auswärtigen, Statesco
Juſtizminiſter, Fleva Jnneres, General Budiſteano
Krieg, Palladi Domänen, Stoicesco Arbeiten, Poni
Unterricht und Vointza Finanzen. Die neuen
Miniſter leiſteten Mittwoch den Eid.

Bulgarten. Stambulows Mörder werden
noch immer geſucht. Der „Neuen Freien Preſſe
wird aus Bukareſt gemeldet, die Polizei ſei einem
der Mörder Stambulows, der ſich in Rumänien
aufhalte, auf der Spur; es ſei der Macedonier
Athanſas, der als gefährlicher Agitator unter
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dem Spitznamen Halu bekannt ſei. Auch gegen
Tufektſchiew hätten ſich neue Verdachtsmomente er
geben, gegen denſelben würde zweifellos die Unter
ſuchung von Neuem eingeleitet werden.

Griechenlaud. Der griechiſche Miniſter
präſident Delyannis will nach einer
Correſpondenz der „Nationalztg.“ aus Athen alles
aufbieten, um die auswärtigen Gläubiger zufrieden
zu ſtellen. Der Miniſterpräſident iſt angeblich ent
ſchloſſen, hierbei nicht die ſpeziellen Jntereſſen der
einzelnen griechiſchen Handelskreiſe, ſondern in
erſter Reihe die moraliſche Verpflichtung des Landes
dem Auslande gegenüber im Auge zu behalten
Delyannis iſt, wie er verſichert, von dem lebhaften
Wunſche beſeelt, ſo bald als möglich mit den
auswärtigen Gläubigern Griechenlands zu einem
ehrenvollen Ausgleich zu gelangen. Dieſe guten
Vorſätze ſind gewiß recht löblich, aber die
Umſetzung in die Praxis läßt noch immer auf ſich
warten.

Türlei. Zur armeniſchen Frage meldet
der Londoner Daily Chronicle aus Konſtantinopel
vom 14. Ocktober, der britiſche, franzöſiſche und
ruſſiſche Botſchafter untegzeichneten am Sonntag in
völliger Uebereinſtimmung die Vorſchläge, die ſie der
Pforte unterbreiten wollten und übergaben ſie dann
Said Paſcha. Bis 4 Uhr nachmittags war noch
keine Antwort eingelaufen, was als ein ungünſtiges
Zeichen angeſehen wird. Sollte noch eine weitere
Verzögerung eintreten, ſo ſind die Botſchaſter ent
ſchloſſen, der Pforte ein Ultimatum zu über
reichen, welches faſt dieſelben Forderungen aufſtellt,
wie der Reformvorſchlag vom 11. Mati, indem nur
auf die Anſtellung eines chriſtlichen Obercommiſſars
verzichtet wird. Es wird jetzt als wahrſcheinlicher
betrachtet, daß der Sultan den armeniſchen Reform
plan annimmt. Der in einzelnen Blättern aufge
tauchten Nachricht, daß die Verhandlungen über die
Reform in Armenien aus dem Gremium der drei
Jnttiativmächte auf das europäiſche Concert über
tragen ſeien, wird die Thatſache entgegengehalten,
daß über dieſe Frage nur die Botſchafter Englands,
Rußlands und Frankreichs verhandeln. Nach
einer bei der Pforte eingegangenen Meldung ſind
bewaffnete armeniſche Banden über die
ruffiſche Grenze ins Vilajet Erzerum einge
drungen. Nach einer Meldung der „Daily
News“ aus Conſtantinoxel hat am 9. October in
Akhiſſar, 120 Meilen von Conſtantinopel, türkiſcher
Pöbel Armenier angegriffen, wobei fünf
zig Perſonen getödtet und eine große Anzahl
verwundet wurden. Da gerade Markttag war,
wurde der Markt geplündert; die Behörden ſchützten
die Chriſten nach Kräften. Jn der Kirche in Pera
haben neuerdings wieder 150 und in der in Galata
60 Flüchtlinge Zuflucht geſucht. Der Grund hierzu
liegt in einigen in den letzten Tagen vorgekommenen
Zuſammenſtößen in den Vorſtädten von
Stambul und gmn Goldenen Horn in Kaſſim
Paſcha und Hasköt, deren Opfer ſich der Zahl nach
nicht genau feſtſtellen laſſen. Außer auf dieſe Vor
gänge iſt die neue Flucht in die Kirchen hauptſäch
lich auch auf die Erwerbs und Obdachloſigkeit der
bedrohten armen Klaſſen und ferner auf die Furcht
der in den türkiſchen Vierteln vielfach iſolirt Woh
nenden zurückzuſühren, zuletzt auch auf die ad hoe
gerichtete Agitation des armeniſchen Comitees, deſſen
ungeſchwächt fortgeſetzte Thätigkeit auch aus anderen
Anzeichen klar hervorgeht. Auch unter der türkiſchen
Bevölkerung hält die aufgeregte Stimmung an,
hauptſächlich in Folge alarmirender Gerüchte, ſo
z. B. über bevorſtehende große Zugeſtändniſſe an
die Armenier. Es werden immer noch Plakate an
den Moſcheen und Straßenecken gefunden, die eine
ſehr erregte Sprache führen. Jn den letzten Tagen
wurden abermals Verhaftungen, und zwar auch
unter den Türken, vorgenommen.

Kongeoſtgak. Am Kongo iſt die Lage gegen
wärtig ziemlich ernſt. Nach neueren Nachrichten
ſoll die Zahl der aufrühreriſchen Neger 1000 be



tragen. Sie veranſtalteten eine förmliche Jagd auf
die belgiſchen Offiziere Peltzer, Shaw, Bolen,
Laſſaux und Caſſart. Die drei erſteren wurden zu
Tode gemartert und furchtbar verſtümmelt, Caſſart
blieb drei Tage nahrungslos im Dickicht verborgen.
Die Lage am Kongo iſt gefährlich da man den
Verrath der übrigen Negerſoldaten befürchtet.

Nordamerika Engliſch- amerikaniſche
Grenzſtreitigkeiten ſind wegen der Beſitzungen
im äußerſten Nordweſten Amerikas entſtanden. Jm
Laufe der letzten Monate wären engliſche Vermeſſer
beſchäftigt, die Grenze zwiſchen dem Territorium
Alaska und dem britiſchen Gebiete feſtzuſtellen.
Auf einmal erklärte England einen ſehr bedeutenden
Landſtrich Alaskas für ſein Eigenthum, während die
Union behauptet, daß eine Grenzfrage zur Zeit, als
Alaska noch ruſſiſches Beſitzthum war, nie erörtert
worden ſei und daß die Vereinigten Staaten alles
aufgekauft haben, was jemals zu Rußland gehört
habe. Auch habe vor dieſem Kaufe das ganze Ge
biet als vollſtändig werthlos gegolten, aber da das
Territorium während der letzten Jahre der Kultur
eröffnet worden ſei und man ſeinen Reichthum
ntdeckt habe, ſehe ſich England veranlaßt, Anſprüche

zu erheben. Ein Prieſter, der lange in Alaska ge
weilt hat, wie dem „Hamb. Corr.“ geſchrieben
wird, erklärt, daß die Vereinigten Staaten, wenn
die Regierung nicht ſehr vorſichtig ſei, einen be
trächtlichen Theil des öſtlichen Territoriums ein
ſchließlich der Glacier Bay und verſchiedener großer
Häfen einbüßen werden. Die Engländer behaupten,
daß an Stelle des Portlandkanals der ſogenannte
Behmkanal die ſüdöſtliche Grenze ſei. Von da aus
gehend, umfaßt das ſtreitige Grenzgebiet ein 600
Meilen langes und 150 Meilen breites Land, das
eine Küſte von 100 Meilen Länge einſchließt. Es
beſitzt werthvolle Fiſchereien, eine bedeutende Wald-
region, die größer als irgend eine andere in den
Vereinigten Staaten ſein ſoll, dazu Lager von
Kupfer, Marmor, Eiſen und Kohlen. Würden die
britiſchen Anſprüche bewilligt, dann würden die
Häfen, die jetzt die hauptſächlichſten Handelsplätze
und Ausfuhrorte Alaskas bilden, die britiſche Flagge
aufhiſſen, und damit würde England die Thore zum
Innern des Territoriums und vor Allem zu ſeinen
beiſpiellos reichen Minendiſtrikten controliren. Jn
Waſhington verſichert man indeſſen, daß auch in
aller Kürze Bevollmächtigte der amerikaniſchen Re
gierung die ſtreitige Grenze vermeſſen werden, und
daß beide Vermeſſungen nur als die Vorläufer einer
internationalen Verhandlung zu betrachten ſind.

Gſtaſtenr. Die aufſtändiſchen Dunganen
in der Mongolei werden den Chineſen immer un
bequemer. Die „Times“ meldet aus Shanghai
Einem Gerücht zufolge ſollen mohamedaniſche Auf
ſtändiſche Lautſchen erobert haben. Lautſchen iſt
eine bedeutende Stadt der Provinz Kanſu, am rechten
Ufer des Hoangho gelegen. Es wird von hier aus
ein reger Handel mit der Mongolei getrieben S
70 deutſche Offiziere, die der Vizekönig von
Nanking als Jnſtructeure der chineſiſchen Truppen
engagirt hat, gaben ihre Entlaſſung, weil der
Vizekönig contractbrüchig geworden iſt. Infolge der
Wirren auf Koreag beſchloß die franzöſiſche
Regierung die Abſendung mehrerer Kriegsſchiffe
dorthin. Zum Verſtändniß der Situation dient,
was die „Nowoje Wremja“ aus Wladiwoſtock meldet
Der frühere japaniſche Geſandte in Korea, Jn uye,
nahm danach bei ſeiner Abreiſe von Söul nach
Japan den Oberrentmeiſter des Königs von Korea,
Litaiyu, mit ſich, der den Kaiſer von Japan bitten
ſollte, Koreas Unabhängigkeit gegen fremde Eingriffe
zu ſchützen. Nach der Ankunft in Japan weigerte
ſich Litaiyu dieſen Auftrag auszuführen und begab
ſich heimlich nach Wladiwoſtock, um Rußland im
Namen des Königs zu bitten, Korea in Schutz zu
nehmen. Gegenwärtig hält ſich Litaiyu in Cha
barowsk auf.

Dentſchland.
Berlin, 17. Oct. Der Kaiſer kam geſtern

kurz nach 12 Uhr zu Wagen durch Gravelotte.
Zur Linken Sr. Majeſtät ſaß der kommandirende
General des 16. Armeecorps Graf von Haeſeler.
Der Wagen wurde von einer Escadron des
1. Hannoverſchen Dragoner- Regiments Nr. 9
eskortirt. Bei dem Eintreffen Sr. Majeſtät wurden
Böllerſchüſſe gelöſt, während die Glocken läuteten.
Die zahlreich anweſende Menſchenmenge und die
zum Empfange aufgeſtellte Schuljugend begrüßten
Seine Majeſtät mit lebhaften Hurrarufen. Der
Kaiſer fuhr zuerſt nach dem Ausſichtsthurm, kehrte
dann nach Gravelotte zurück und begab ſich zu dem

Kaiſer WilhelmGedenkſtein. Von hier fuhr Se.
Majeſtät nach Metz. Nach der Mittagstafel, welche Se.
Paieſtät beim Königs-IJnfanterie- Regiment Nr. 145

kehrte Allerhöchſtderſelbe s Uhr 45 Min.
zurück, wo die Kaiſerin bereits einge

z. Prinz Heinrich und Gemahlin
dem Prinzen Waldemar in London ein

(Die Kaiſerin Friedrich) iſt Mittwoch
Mittag nach 6 monatigem Aufenthalt von Hom
burg abgereiſt. Sie begiebt ſich zunächſt zum Beſuche
des Großherzogs von Baden nach BadenBaden.
Am Freitag wohnt die Kaiſerin der Enthüllung des
Denkmals für Kaiſer Friedrich bei Wörth bei und
reiſt dann auf einige Tage nach Trient.

(Das Staatsminiſtexium) trat geſtern
Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorſitz des Fürſten
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen.

Nochmals das Telegramm des
Kaiſers an den Statthalter in Straß-
burg.) Das Telegramm, welches der Kaiſer an
läßlich der Ermordung des Fabrikanten
Schwartz in Mülhauſen an den Statthalter in
ElſaßLothringen gerichtet, wird vielfach erörtert.
Der „Vorwärts“ geht mit Feuereifer daran, zu be
weiſen, daß der Mörder vom Sozialismus nichts
verſtanden habe, was doch an ſich nicht ausſchließt,
daß er unter dem Einfluß ſozialiſtiſcher Wahnvor
ſtellungen die That vollbracht hat. Andererſeits iſt
es ja auch ſehr möglich, daß die in dem Telegramm
erwähnten „Zeitungsberichte“ die That mit Unrecht
als eine ſozialiſtiſche dargeſtellt haben. Da in
zwiſchen eine Anzahl Arbeiter verhaftet worden ſind,
welche zu dem Mörder des Schwartz in nahen Be
ziehungen geſtanden haben ſollen, ſo wird man
vielleicht von dieſer Seite Näheres über die Ge
ſinnung deſſelben erfahren. Jm übrigen gehen ſelbſt
die Zeitungen, die die Vorausſetzung, daß der
Mörder Sozialiſt geweſen, für zutreffend halten, in
der Beurtheilung der Abſichten des Kaiſers ausein
ander. Die „Deutſche Tageszeitung“ iſt der
Anſicht, man dürſe aus der „Form“ des
Telegramms die politiſche Schlußfolgerung ziehen,
daß an maßgebender Stelle vorläufig ein
geſetzgeberiſches Vorgehen gegen die von den
Sozialiſten angefachte Revolutionsbewegung nicht
in Ausſicht genommen ſei. Umgekehrt „fürchten“
die „Hamb. Nachr,“, wenn trotz der wiederholten
Aeußerungen des Monarchen keine Beſtätigung der
ſelben durch die Haltung der Regierung erfolge, die
Meinung Platz greifen werde, daß die Ausführung
der von Sr. Majeſtät kundgegebenen Abſichten (eine
geſetzgeberiſche Bekämpfung der Sozialdemokratie)
durch paſſiven Widerſtand von Seiten der zu ihrer
Ausführung berufenen Staatsbehörden gehindert
wird. Es iſt das ein neuer Verſuch, zwiſchen dem
Kaiſer und der Regierung Unfrieden zu ſäen. Jn
deſſen, dieſe Taktik iſt ſo durchſichtig, daß ſie nur
die Urheber kompromittirt. Dem Appell des Kaiſers
an das Volk liegt gerade die Erkenntniß zu Grunde,
daß die ſozialdemokratiſche Bewegung nur aus der
Jnitiative der Bevölkerung heraus zum Stillſtand
gebracht werden kann. Geſetzgeberiſche Maßregeln,
welche die Sozialiſten außerhalb des gemeinen
Rechts ſtellen, haben ja unter Fürſt Bismarck nur
die Ausbreitung der Partei beſchleunigt.

(Zur Militärdienſtpflicht der Volks
ſchullehrer.) Bekanntlich haben bisher nur ſehr
wenige der aus den Seminarien abgegangenen
Schülamts candidaten von der Befugniß,
ihrer Militärpflicht als Ein jährige zu genügen,
Gebrauch gemacht. Jn den meiſten Fällen wird
ſich das darauf zurückführen laſſen, daß den
Familien, nachdem ſie ihre Söhne unter ſchweren
Opfern durch das Seminar gebracht haben, die
Mittel fehlen, die Koſten für den einjährigen
Dienſt aufzubringen. Dieſer Umſtand, wird der
„Preuß. Schulztg.“ geſchrieben, giebt Veranlaſſung
zu erwägen, ob nicht die Lehrer, die trotz ihrer
beſchränkten Mittel ſo viel für Selbſthülfe thun,
eine Kaſſe gründen könnten, aus der den heutigen
Lehrern, die bereit wären, einjährig zu dienen,
während der Dienſtzeit Unterſtützungen gewährt
werden könnten. Wir ſind überzeugt, das auch
viele von den Lehrern, welche über die Militär
dienſtzeit hinaus ſind, denen aber an der geſellſchaft
lichen Hebung ihres Standes gelegen iſt, gern
bereit ſein würden, Beiträge zu ſolchen Kaſſen
zu leiſten.

(Nochmals der Brief Stöckers an
Hammerſtein.) Die Bismarck'ſchen „Berl. N.
Nachr.“ veröffentlichen die Zuſchrift eines „älteren
Parlamentariers“, der die Ausnutzung des
durch einen „gemeinen Streich“ an die
Oeffentlichkeit gelangten vertraulichen
Briefes Stöckers an Hammerſtein ſeitens eines
großen Theils der Preſſe beanſtandet. Dieſer „ältere
Parlamentarier“ ſchreibt u. a.: „Die Sozialdemo
kratie hat ſich niemals geſcheut, ſolche Mittel ihren
Gegnern gegenüber anzuwenden und ich
würde immer glauben, daß das großartig vornehme
Beiſpiel, welches der Kronprinz Friedrich, welches
der Feldmarſchall Moltke gegeben haben, als im
Jahre 1866 die vertraulichen Briefe des jetzigen
Feldmarſchalls Blumenthal an ſeine Gemahlin vom
Feinde abgefangen wurden und ſo zur Kenntniß der
betreffenden Herren kamen, auch im politiſchen Leben
Nachahmung verdiente.“ Der Verfaſſer ſcheint es
hierbei weniger auf eine Schonung Stöckers, als

auf die Erinnerung an den Fall Blumenthal und
die intimen Beziehungen deſſelben zu dem Kaiſer
Friedrich abgeſehen zu haben.

(Volksbibliotheken.) Die Begründung
von Volksbibliotheken in ärmeren Gemeinden, be
ſonders auch auf dem Lande, wird von der Ge
ſellſchaft für Verbreitung von Volks
bildung mit Eifer fortgeſetzt. Die Geſellſchaft hat
im Laufe dieſes Jahres 20 Bibliotheken mit 1370
Bänden neu begründet und außerdem 167 bereits
beſtehende Bibliotheken mit 2854 Bänden unterſtützt.
Die Bibliotheken werden überall fleißig benutzt und
durch eigene Mittel der Gemeinden und Vereine in
der Regel ſehr bald vergrößert. Die Geſellſchaft iſt
aber leider nicht in der Lage, den vielen Anſuchen
um Zuwendung von Büchern vollſtändig zu ent
ſprechen, z. Z. ſind 29 Geſuche noch unerledigt.
Deswegen ergeht hiermit an alle Freunde der Volks
bildung die herzlichſte Bitte, der Geſellſchaft ſolche
Bücher, die für weitere Kreiſe verſtändlich und nütz
lich ſind, (Klaſſiker, Zeitſchriften, populär wiſſenſchaft
liche Werke, Jugendſchriften, Volksbücher, gute
Romane und Novellen), unentgeltlich zu überweiſen
und den Ankauf von Büchern durch Geldzuwendungen
zu ermöglichen. Sendungen werden erbeten an die
Kanzlei der Geſellſchaft für Verbreitung von Volls-
bildung, Berlin Maaßenſtr. 20. Jn Berlin
See auf freundliche Mittheilung die Bücher ab
geholt.

(DemFamilienverband v. Puttkamer)
iſt das Vorſchlagsrecht für das Herren
haus verliehen worden auf Grund des S 4 Nr. 3
der Verordnung vom 12. October 1854 über die
Bildung des Herrenhauſes, wonach ein Präſen-
tationsrecht den Verbänden der durch ausgebreiteten
Familienbeſitz ausgezeichneten Geſchlechter beigelegt
werden kann. Daß das Geſchlecht v. Puttkamer
„ausgebreiteten Familienbeſitz“ hat, iſt bisher, ſo
bemerkt die „Nat.Ztg.“, nicht bekannt geweſen.
Eine Verſtärkung des Herrenhauſes ſei am wenigſten
durch Vertreter des unbemittelten Adels
räthlich, da dieſer ohnehin einen ſeine Bedeutung,
gleichviel worin man dieſe erblicken mag, weit über
ſteigenden Einfluß im Herrenhauſe beſitzt. Die
Familie v. Putlkamer nährt ſich mehr als aus
eigenem Beſitz an der Krippe der Staatsämter. Sie
hat es verſtanden, allen ihren Gliedern zu gut be
zahlten Stellungen zu verhelfen. Bisher waren im
Herrenhaus nur 11 Familienverbände vertreten
v. Alvensleben, v. Arnim, v. Borcke, v. Bredow,
v. d. Gröben, v. Kleiſt, v. Königsmarck, v. d. Oſten,
v. d. Schulenburg, v. Schwerin und v. Wedel.
Exminiſter v. Puttkamer ſitzt im Herrenhauſe als
Vertreter des Naumburger Domkapitels, ein Herr
v. PuttkamerSchlackow als Vertreter des Verbandes
des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im Herzog
thum Wenden.

(UeberdieHammerſtein-Briefe) ſchreibt
ein Berichterſtatter, nachdem er die Aufſchriften der
Mappen, in welchen dieſelben geordnet ſind, aufge
zählt hat, folgendes: „Unter den Briefen und den
übrigen Mappen zeichnen ſich, ſoviel wir geleſen
haben, beſonders die Zuſchriften ultramontaner Ab
geordneten durch den ſachlichen und ſottiſenfreien
Jnhalt aus, während man andererſeits geradezu
verblüfft ſein kann über die, gelinde geſagt, robuſte
Ungenirtheit, mit der „königstreue“ Männer über
die höchſten Güter der Nation und ihrer Vertreter
urtheilen.“

(Marinenachrichten.) Laut telegra
phiſcher Meldung an das Oberkommando der
Marine iſt S. M. S. „Arcona“, Kommandant
Kapitän zur See Sarnow, am 13. Oct. von
Swatau nach Auping in See gegangen. S. M.
S. „Prinzeß Wilhelm“, Kommandant Korvetten
Kapitän v. Holtzendorf, iſt am 13. Oct. in Chefoo
eingetroffen. Der Dampfer „Salier“ des Nord
deutſchen Lloyd iſt mit dzr Ablöſung für S. M.
SS. „Sperber“, „Hyäne“, „Cyclop“ und
„Nachtigal“, unter Führung des Korvetten
Kapitäns Reincke, am 12. Oct. in Las Palmas
(Kanariſche Jnſeln) angekommen und an demſelben
Tage nach Kamerun weitergegangen.

Provinz und Umgegend.
t. Groitzſch, 12. Oct. Geſtern Vormittag gegen

11 Uhr fiel in der Leipziger Straße das Ajähr.
Söhnchen des verſtorbenen Herrn Eduard R. aus
dem Erkerfenſter des Nachbarhauſes zwei Stock
hoch herab. Großen Muth und Geiſtesgegenwart
zeigte hierbei die 14 jährige Elſa Pfauder von
hier, welche mit zwei gefüllten Waſſereimern die
Leipziger Straße daher kam und das Kind herunter
fallen ſah. Schnell entſchloſſen die Eimer von ſich
werfend, konnte ſie noch den Knaben in ihrer
Schürze auffangen, der mit dem bloßen Schrecken
davonkam, denn von einigen unbedeutenden Haut
abſchürfungen auf dem Rücken abgeſehen, trug das
Kind keinerlei Schaden davon.
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Freundlich möblirte Stube
ſofort zu beziehen Windberg 10.

a. Hauerkohl
empfiehlt O. Dame.
Friſch geräucherle Heringe
von jetzt ab jeden Dienſtag und Freitag
vwon 5 Uhr abends an.

C. Mennf eleg.
Feinſten Kagdeburger Hauerkohl,

ſelbſt eingekochtes delikates
Sſlaumenmus.

ſowie alle Sorten gut Kochende
Hülſenfrüchte

M Warrstt.
Germaniſche giſchhand lung
mpfiehlt

4 Friſch auf Eis9 Schellſiſch, Cabeljan.
Sonnabend

e trifft Zander ein.
Räncherwaaren, Nennangen, Bratheringe,
Saidinen, Hering in Gelée, Rollmöpſe,

Citronen, Auchovis
W. Krähmner.

BPreltag
friſch Zausſchlachten.

Rawuoeh Bardé,
Markt Be. 28

Botenfuhrwerk.
Den geehrten Herrſchaften und Geſchäfts

Jeuten die ergebenſte Anzeige, daß ich von
Sieſer Woche ab das

Botenfuhrwerk
nach Halle und nach Leipzig
unter Garantie pünktlichſter Ausführung be
ſorgen werde. Bitte daher um geneigten Zu
ſpruch. Achtungsvoll
A. uysimg,, Merſeburg,

Renmarkt Ar. 67.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

Dampf-Bettfedern-
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung.

H. Gärtner, Poſtſtr. 83.
e Wervon Mk. I,-- an die produktivsten

Zucht und Legehühner
a d. Welt beziehen will, vVerl.
Preisl. m. zahlr. Anerkennungen
höchster Herrschaſten umsonst.

M. Becker, Weldenau, Sieg.
Siegerländ. Geflägelhok.Holzſchuhe

Knd in großer Auswahl wieder angekommen
und empfehle ſolche zu den ſchon bekannten
Foliden Preiſen.

O. IDaurer,
Neumarkt 61.

emnpſtehlt

S

V nord deutſche Oypothekenhant

ſacht ſür hieſigen Platz erfahrene
Vermittler. Adreſſen mit Referenzen

Wnter J. R. 8645 an RucdolF Iosese,
Berlin S W. [à 282/10 a.

Verlrauſiche Auskünfte

er Vermögens Geſchäfts Credit,
FFJannlien- und Privat Verhältniſſe
auf alle Plätze ertheilen äußerſt Prompt
und gewiſſenhaft, auch übernehmen

erchen aller Art: l. 18206.]
Greve KlIein,Juternationales Auskunftsbureau,

Berlin, Alexanderſtr. 44.

Kurs Kaſſel r.
Anerikt. do. Ar.
Awerik Pelreleun r. Fl,
SalonSolaril A. Ff,

bei 10 Ltr. franco Faus.
Kekroleun-HlihligtKapſeln

tück 15 Pf.

e

Ff,
Pf. f

Geſchäfts Anzeige!
Einer hochgeehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgegend zur e

Mittheilung, daß ich mit heutigem Tage hier

h Oelgruube Ieine ver Neuzeit entſprechend, mit den beſten Hilfsmaſchinen eingerthiete

mechaniſche Schuhfabrik
und Schnell-Schuhbeſohl- Anſtalt

errichtet habe. Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, das mich beehrende Publikum
nur, mit guter reeller Waare zu bedienen, und bitte bei vorkommendem Bedarf
um eine gütige Berückſichtigung. Achtungsvoll

M. Memcdle.
e Anfertigungen nach Maaft vom geringſten Kinderſchuh bis zum feinſten

Herren und Damenſtiefel werden bei guter Paßform aus nur beſtem Material
M zu Fabrikpreiſen geliefert. Nicht Zuſagendes nehme ich ſofort zurück. S

Repargturen, auch ſolche, wo die Stiefeln nicht bei mir gekauft, werden
ſchnell, gut und billigſt, auf Wunſch ſofort, zu folgenden Preiſen ausgeführt

Zerren-Sohlen u. Abſätze pr. Paar k. 2,25
große Knaben Sohlen u. Abſätze l1,80

Hamen h 1.69Mädcherr 5 39 59 52 52 1,35Kinder zu 45, 65 f. u. 1,10 Mk.Zleinere Reparaturen billigſt

Wir bitten um Arbeit! er Winter nabt!
An die deutſchen Hausfrauen!

Jede Hausfrau, die ihre Freude daran hat, einen ſchönen dauerhaften, jedem Haus-
halt zur Zierde gereichenden Leinen und WäſcheVorrath zu beſitzen, wende ſich an die Ge
ſchäftsſtelle des

3Thüringer Weber- Vereins zu Gotha,
die von dem zur Unterſtützung der armen Hausweber gebildeten Comité ins Leben gerufen
worden iſt. Mit der Freude an einem ſtattlichen Linnenſchatze erwirbt ſich die Hausfrau
zugleich das Verdienſt, zur Linderung des in der Handweberei herrſchenden Nothſtandes bei
getragen zu haben.

Für die Echtheit und Dauerhaftigkeit der von dem Vereine bezogenen Waaren wird
jede gewünſchte Bürgſchaft geleiſtet. Auch die Preiſe ſind angeſichts der Solidität der Hand
arbeit keineswegs hoch.

Wir offeriren
Handtücher, grob und fein.
Wiſchtücher in diverſen Deſſins.
Küchentücher in diverſen Deſſins.
Staubtücher in diverſen Deſſins.
Taſchentücher, leinene.
Schenertücher.
Servietten in allen Preislagen.
Tiſchtücher am Stück und abgepaßt.
Rein Leinen zu Hemden u. ſ. w.
Rein Leinen zu Betttüchern und Bettwäſche.
Halbleinen zu Hemden und Bettwäſche.

Alles mit der Haud gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte Waare.
Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen dies.

Muſter und Preiscourante ſtehen gerne gratis zu Dienſten.
Die kaufmänniſche Leitung beſorgt Unterzeichneter nunentgeltlich. Wir bitten

um gütige Auſträge; wer die bittere Noth der armen Weberbevölkerung kennt, giebt
uns ſolche gewiß gerne.

Der Leiter des Thüringer Weber-Vereins.
Kaufmann C F. Grübel

(/6scllafts-Pröfftung,
Mit heutigem Tage eröffnete ich

RossmarkKt 10 (frühere Hauptwache)
eine Mehl-, Futterartikel

u. Flaſchenbierhandlung.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,

das meinem Vorgänger, Herrn Zieſche, ge
ſchenkte Vertrauen zu wahren und nur reelle,
gute Waare feil zu halten.

Hochachtend

M. Schräpler,
Speiſekartoffeln,

mehlreich und wohlſchmeckend, verkaufe zum
Preiſe von K. pro Otw. im Einzel
verkauf und in größeren Poſten.

el. Ia.Rohlenkaſten,
Kohlenlöffel,
Ofenſchirme,
Ofenvorſetzer,
Seuergeräthſtänder

in größter Auswahl empfiehlt

August Poerl,
Magazin für Haus u. Küchengeräthe,

Entenplan Nr. 2.
Jch geſtatte mir die Vertretung für Merſe

burg und Umgegend der
ſeſehlit erlaubten Serienlooſe

gefl. zu empfehlen.

Jährlich 12 Ziehungen.
Nächſte Ziehung 1. November 1895.

innländer 10 Thaler-Looſe.Huntteſer- ca. 45000 Mark.

Verd. Aug. Kraus.

Bettzeng, weiß und bunt.
Bettvarcheut, roth und geſtreift.
Drell und Flanell, gute Waare.
Halbwollenen Stoff zu Frauenkleidern.
Altthüringiſche Tiſchdecken mit Sprüchen
Altthüringiſche Tiſchdecken mit der Wart-

burg.
Geſtrickte Jagdweſten.
Fertige Kauten- Unterröcke von Mk. 2—3

pro Stück.

Hem,
V ex J W Petsohatten, S

J Zinksehablonen, Signirstempein, 7

Automatenstempeln,
Hetall- u. Kautschukstempel für Behörden u. Private

Brennstempel, Cliches, Paginirmasehinen

Trockenstempelpreesen
a einzelne Typen u. Zahlen

ete. ete.
W billigsten Preise

Pa. Magdeburger Sauerkraut
friſch eingetroffen,

2 Pfund 15 Pf.
garantirt gut kochende Hülſenfrüchte

Walther ergmann,
J. J. Beerholdt's VNachf.

Fuhren jeder Art
werden angenommen.
A. Duysing, Neumarkt 67.

GeſchäſtsEröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſe

burg und Umgegend die ergebenſte Anzeige,
daß ich mit heutigem Tage in meinem Hauſe
FPreusserstrasse Nr. 47 eine
Mehlhandlung

verbunden mit

Futterartikeln
eröffnet habe. Geſtützt auf langjährige Er
fahrung und Kenntniß in gleicher Branche,
wird es mein ſtetes Beſtreben ſein, die mich
beehrende Kundſchaft nur mit guter, reeller
Waare zu bedienen und bitte, mein Unter
nehmen gütigſt zu unterſtützen.

Merſeburg, den 15. October 1895.
Hochachtungsvollel. Ia. Carl Tauch. Merſeburg Friedrichſtraßte 3, 1.

Mur für Kenner!
Garantirt nene geriſſene Gänſefedern
mit den ganzen Daunen zart geriſſen ver
ſende ich in

halbweiß Mk. 2,45 per Pfd.
reinweiß 2, naunfzerdem empfehle ich ebenfalls unr in

reinen Gänsefedern
Gänſeſchlachtfedern wie ſie von der Gans

e Sit Daunen Mk. 1,40 per Pfd.
J Dieſelbe Qualität

ohne ſteife Ortirt z 1,75
9 Gänſehalbdaunen hell J

do. do. ganz weiß 2,50
I Gänſedaunen halbweiß 3,50

do. do. reinweiß 425
Der Verſand geſchieht per Nachnahme

oder vorherige Einſendung des Betrages.
Was nicht gefällt, nehme zurück. Muſter
gratis und franco.

Friedr. Tegge,
Stolp i. Pommern.

Junge fette Gänſe,
ſaub. grft., bis 10 Pfd. ſchwer, à Pfd. 47 Pf. verſ.
re. geg. Nachn. F. Krüger Pokraken, Oſtpr.

e e

Ein wahrer Schatz
S für die unglücklichen Opfer der SelIhbate
h bedeekumng(Ouasie)u. geheimen
Du hrwetfergen iſt das berühmte
Werk:

h7. Betau'g Selbethewahrung.

e 77 e e S80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich
Tanuſende vom ſichern Tode. Zu

I beziehen durch das Verlags- Magazin
in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
jede Buchhandlung.

r z e J Sdeuſhe Krieger Feht-Anfal

zur Unterhaltung der Waiſenkinder in den aus
der Kronprinz Friedrich Wilhelm und
Kronprinzefz VictoriaStiftung errichteten

Krieger Waiſenhäuſern.

S. October
1. Stiftungstag der Oberfechtſchule 2135.

Noch nicht allzulange bildet unſere Ober
fechtſchule bezüglich des Fechtweſens hier in
Merſeburg ein einheitliches Ganzes und was
dieſelbe ſchon im laufenden Jahre bis Ende
September geleiſtet hat, iſt, wenn auch kein
großes, ſo doch ein ſchönes Reſultat, denn es
ſetzt ſich zuſammen aus „ſehr vielem Wenig“.
Aber es müßte und könnte noch viel beſſer
ſein, wenn nicht gar mancher Kamerad ſogar
ſich der Ueberzeugung ſo unzugänglich zeigen
möchte, daß es ſich um ein hohes, edles
Ziel handelt.

Wie viele unſerer Kameraden wiſſen nicht
einmal, was wir wollen, und ſtehen in ihrer
Unwiſſenheit dem Ganzen eher ſchadend als
helfend zur Seite und doch liegt unſer ganzes
Streben und Arbeiten, welches nur der Liebe
und Barmherzigkeit gewidmet iſt, offen vor
Jedermann. Wir wollen den Waiſen ver
ſtorbener Kameraden ein Heim ſchaffen,
ſie zu tüchtigen Menſchen erziehen helfen
wir fechten nicht ans perſönlichen Grün
den, ſondern im Sinne teuer gol-
datiseher Rameradsehaft. Das
iſt unſer Streben!

Mögen jetzt, wo ſich ein patriotiſcher Ge
denktag an den andern reiht, die Herzen weich
werden und mögen deutſche Männer unver
zagt in die Taſche greifen, wenn ſie irgendwo
ein fahnengeſchmücktes Häuschen ſtehen ſehen
mit der Aufſchrift: „Für die Waiſen deutſcher
Krieger“, oder wenn ſich ihnen eine mit einer
Sammelbüchſe bewaffnete Hand entgegenſtreckt.

Fragen wir nun aber, wem gebührt wohl
bei unſerem Fechtweſen das hervorragendſte
Verdienſt an den Erfolgen, welche wir zu
verzeichnen haben, dann muß die Antwort
lauten Das größte Verdienſt erwarben
ſich nicht die Kameraden, ſondern die
Kameradinnen, Es ſcheint wahrlich manch
mal als ob die Damen hier mehr Intereſſe
für unſere edle Sache haben, als mancher
Kamerad, der ſich rühmt, die Waffe getragen
zu haben. Ja, es ſcheint manchmal faſt ſo,
und wenn man dann noch ſo unverſehends
gewahr wird, daß dieſe oder jene Fechtmeiſterin
ihre freie Zeit damit ausfüllt, daß ſie für
Verwandte oder Bekannte allerlei Handarbeiten,
Stickereien und künſtliche Blumen anfertigt
und ſich dieſelben zu Gunſten unſerer armen
Waiſen bezahlen läßt, wenn ſie Gegenſtände
die ihr als Geſchenke ſelbſt theuer waren, hin
giebt, damit dieſelben zum Beſten unſerer
guten Sachen verwerthet werden, dann kann
man wohl ſagen: Ehre dieſen braven Ka
meradinnen. Da wird das beſcheidene
Kreuzlein, welches das Bundes Diree
torinum der Krieger Fecht Anſtalt ver
leiht, zu einem wahrhaften Rhrem-
zelehem. Mit ſolcher Hülfe werden und
müſſen wir vorwärts kommen auf der uns vor
gezeichneten Bahn und darum treu unſerem
Wahlſpruch

EMdel sei der Mlenseh, hilfreieh
umd gut.



nerr Albert Roßmann, mein bisheriger Geschäftsfährer, ist am I. Oetober d. J.

aus meinem Geschäft geschieden. Dis Mittheilungen, Bestellungen und Zahlungenm pitte
von nun an direkt an meine Firma 2u richten.
Stimmungen und Reparaturen Werden fernerhin prompt besorgt.

6. Rich. Ritter,
Pianoforte- Fabrik mit Dampfbetrieb.

(Sberne Staatsmedaillen,) Fernsprecher 27.)
empfiehlt ſich r Lieferung von:

Bm g. umd Westſf. Anthracit, Westſ. umd Sächs. Stefmlkolhklen,
Glas Glrrerel ölimmiscehemnm Wohlem, Briketts G

steimenm, äckerkkohlen, o en, ren olz,Kohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Jetrolentn, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.
e vorzügliche Waare. Prompte Zediennng. Reelles Gewicht.

Baumaterial, Landwirthechaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmibttel,Maschinenöl, Wagenfett, Lederfedtt, Huffett.
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Vorlaufige Aue e
Reſchskrone,

In der bevorſtehenden Winterſaiſon finden
bei mir, gegeben von der Capelle des Königl.WMagdeb. Füſilier-Regmts Nr. 36, unter
Leitung ſeines MuſikDir. Herrn O. Wiegert,

5 Sinfonie- Concerte
att.e Die Subſeriptionsliſte wird in den nächſten

Tagen den hochgeehrten Herrſchaften zur
gütigen Einzeichnung vorgelegt werden.

Hochachtungsvoll

Welmtkacolcl W ne

S Flschwerkant
e dem 24. Oetober er, beginnt das Aus ſiſchen des

Gotthardtsteiches in Merſeburg. Dieſe Fiſcherei n namentlich

S Zarpfen, Fechte, Schleie,
ſowie Karanſchen, Barſe und Weißfiſche, welche am Teiche im Engros und
Des l abgegeben werden ſollen.

lieferbar.

Kaufluſtige ladet ergebenſt ein

Beſonders preiswerth ſind

Sata lage em
(48237]

Franz n Fiſchermeiſter, Merſeburg.
Restaurant Parkbad

Morgen Sonnabend von 5 Uhr ab
ff. Salzknochen zit Meerrettig.

Oettler'sehe Biere R.
Lonis Hartung.

NB. Der Weg iſt von jetzt ab abends gut

beleuchtet. a D. O.Zur Kirmeß in Naundorf

Sonntag den 20. und Montag den 21.
October d. J. lade zur Wanne vustB- bei
vollem Orcheſter ergebenſt ein.

Für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt.

Friedrich Wächter, Gaſtwirth.
Zur nachträglichen Feier des Geburtstagesunſeres hochſeligen Kaiſers Friedrich hält der

Verein ehemaliger 72er

Sonntag den 20. M., von nachmittags
Uhr an, in dem großen Saale desTivoli e

e Ballab, wen auch Nichtmitglieder ganz ergebenſt

eingeladen werden. Der Vorſtand.

a

S

e Erinnerung

ehe Kutzner. Vorwerk 16
l Mmer,

S Roßmarkt 12,
bringt ſein für Herbe und Winter
reich ſortirtes Lager von
Hchuhwaaren jeder Art
für Erwachſene und Rinder

d zu ſoliden Preiſen in empfehlende

Anfertigung nach Maaß und Reparaturen.
Schriftliche Arbeiten, das Röbheltransportgeſchäft
als: Eingaben, Berufungen, Reklama
tionen 2e, fertigtW iilkelm Drese,

großte Ritterſtrafze

von Aclolph Duysing
hält ſich bei vorkommenden An
zügen beſtens empfohlen.

Großartiger Lacherfolg.

General -Versammlung
des Ortsverbaudes der Hirſch

Dunckerſchen Gewerkvereine

Somntag dem 20. October 189
nachmittags 4. Uhr.

Tagesordnung:
1) Kaſſenbericht pro III. Quartal.
2) Geſchäftliches.

Der Vorſtand.

Haſhaus zu Meuſcham
Zu der am Sonntag den 20. und Mym

tag den 21. d. M. ſtattfindenden

Kirmess
ladet freundlichſt ein Karl Heſſelsarth

An beiden Tagen Wualß bei gut beſetztem
Orcheſter.
werde beſtens Sorge tragen.

Empfehle Gäuſebraten, Saſenbraten
Karpfen, ſowie ff. Pilſener Bier aus der

D. O.J Brauerei von C. Berger.

Kaiser Wuhelms- Halle.
S Freitag den 18. October, abends 7 Uhr

Einmaliges Gaſtſpiel es TivoliThrater
Euſemble zu Erfurt.

O diese Weibes
Schwank in 4 Akten von Cronberg.

Enutrée: 1. Platz 1 Mk., 2 Platz 60 Pf.

40 Pf., ſind im Reſtanrant, ſowie im Ci
r ſchäft von Heinr. Schultze Jeumm.
kleine Ritterſtraße, zu haben.

Für gute Speiſen und Getränke

Jubelnder Beifall.

J oder Jm Reiche der Luſt und Freunde

e Vorverkanfsbillets, 1. Plab 75 Pf, 2 Pah

Vollſtändige Theaterzettel ſind an der Kaſſe
zu haben.

Es iſt mir mit viel Koſten und Mühe ge
lungen, obiges Enſemble zu gewinnen und lade
zu zahlreichem Beſuch vönnoſt ein.

üädrüehn-Leute zum ſende im Arcor

werden angenommen
Unteraltenburg Nr. 43.

Einen jugendlichen
Arbeitsburschen,

ſowie ein ordentliches
Arbeitsmädoehen

ſuchen für ſofortV. Wirth K Sohn.
Perfeete Köchin

geſucht. Antritt ſofort, ſpäteſtens Neujahr

Frau Th. Grolce,
Ein ordentliches Dienſtmädchen

W wird möglichſt zum 15. November er, geſucht

Grüneßraße I. part.
Mädchen und Knuechte zu Neujahr c

Kuechte zu ſofort, ſowie ein Hausmädchen
auf ein Gut zum 1. November ſucht

Wittwe Voigt, Oberbreiteſtraße 14.
Eine Kutſchlaterwe gefunden

Abzuholen bei
Otto Wahlmaun in Reipiſch.

Hierz eine Beilage.



Beilage zu Nr. 229 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. October 1895.

Zum 18. October 1895.
Ein Gedenkblatt zur

Enthüllungsfeier des Raiſer- Friedrich Denkmals bei Wörth.
Mir hat's erzählt ein alter Veteran

Und denk' ich dran, fühl' ich das Herz mir pochen!
Wie einſt um Leipzig auf dem weiten Plan
Des erſten Corſen Glück wie Glas zerbrochen
Grell flammten Dörfer und Getreideſchober
Und tauſend Helden traf das fränk'ſche Blei
Doch Deutſchland ward von welſchem Drucke frei
An jenem hehren ächtzehnten October!

Hell leuchtete das greiſe Augenpaar,
Wenn frohe Enkel ſeinen Worten lauſchten,
Die ſelber ſchon an Moſel und Loir'
Mit ſeiner Feinde Enkel Kugeln tauſchten!
Dann pries er neben Blücher „unſern Fritz“,
Der kühn bei Wörth den ſtolzen Sieg errungen
Und in das Herz des Frankenlands gedrungen
Mit den geeinten Stämmen wie der Blitz!

Und ſeine größte Freude war es wohl,
Daß juſt der „Fritz“ an jenem Tag geboren,
Der ihm ſo werth. Er nahm's als ein Symbol.
„Den Zollernſproſſen hat ſich Gott erkoren“,
Rief er begeiſtert. „Der läßt einſt erſtehen,
Was anno fünfzehn wir zu Grab getragen
Und mancher Traum aus längſtverſchollnen Tagen
Wird unter ihm noch in Erfüllung gehn!“

Wie anders kam's! Mein Greis hat's nicht erlebt,
Wie Nord und Süd in jenem ſchweren Jahre
Um ſeinen Frühlingskaiſer heiß gebebt,
Wie wir geſchluchzt an ſeiner Todtenbahre!
Doch ſtieg er auch zur finſtern Gruft hinab,
Sein Auge, das ſo lichten Glanz beſeſſen,
Sein edles Herz bleibt ewig unvergeſſen
Die Liebe wacht an ſeinem frühen Grab!

Die Liebe mit der Treue feſt im Bund
Weiht heur' ein Denkmal ihm auf dem Gefilde,
Da er zum neuen Reich gelegt den Grund
Sinkt dort die Hülle von dem theuren Bilde,
Gelobt's Euch feſt in allen deutſchen Gau'n:
So treu wie er am Vaterland zu halten!
Für Reich und Kaiſer nimmer zu erkalten!
Und ſegnend wird ſein Geiſt herniederſchaun!

Alwin Römer

ſfäÖä—SAus Deutſchlands großer Zeit.

Von Eugen Rahden.
(Nachdruck verboten.)

XXX.
Der Krieg gegen die Loixe-Axmee.

(Artenay-Orleans.)
Die Jdee all' der zahlreichen Armeen, die Frank

reich aus dem Boden ſtampfte, wie der Delegation
zu Tours, an deren Spitze der von heißem Patrio
tismus beſeelte Gambetta ſtand, war, Paris auf
irgend eine Weiſe zu entſetzen und den Feind, die
„Jnvaſion“, von da aus mit Ungeſtüm aus dem
Lande zu treiben. Wennſchon die zahlreichen Truppen
maſſen, welche nunmehr in dieſem „Volkskriege“ von
allen Seiten aufzutauchen begannen, infolge ihrer
mangelhaften Ausbildung und Disziplinloſigkeit ſich
kaum mit dem deutſchen Soldaten in ſeiner eiſernen
Pflichttreue und kriegeriſchen Ausbildung meſſen
konnten, ſo fingen doch dieſe maſſen haſten Aufgebote,
dieſe Mobil und Nationalgarden, dieſe Frankkireurs
und neuen Linientruppen nachgerade an, gefährlich
zu werden und es erwuchs der deutſchen Heeres
leitung die nicht leichte Aufgabe, dieſe Truppen
im Süden, Norden und Oſten aufzuſuchen und zu
zerſtreuen.

Zum Glück regten ſich in Frankreich neben dem
thatkräftigen Patriotismus eines Gambetta und
anderer Männer bereits wieder jene Elemente, welche
die Zeit von 1793 wieder gekommen glaubten und
das Volk, beſonders in den ſüdfranzöſiſchen Städten,
aufzuwiegeln begannen. Jn Lyon, Marſeille, Aix,
Grenoble und in vielen anderen, auch kleineren
Orten kam es zu argen Ausſchreitungen die Wohl
fahrtsausſchüſſe fingen bereits an, nach dem Muſter
der großen Revolution zu hauſen Präfekten,
Generale, Tribunale wurden nach Willkür abgeſetzt
und ernannt und vielfach herrſchte ſchon jener revo
lutionäre Taumel, der ſich zunächſt äußerlich in
hochtönenden Redensarten und phantaſtiſcher Kleidung
Luft machte, aber auch die Arbeit der Delegation,
neue Heere zu bilden, ſie zweckentſprechend auszu
rüſten und zu dirigiren, vielfach hemmte.

Auf die zahlreichen kleinen Gefechte und Schar
wützel, die im Rücken der Pariſer Belagerungsarmee
täglich ſtattfanden, hier einzugehen, dürfte zu weit
führen bei den Fouragirungen, bei den Recognos
grungen gab es fortwährend Reibereien mit dem
Feinde und beſonders waren es die Franktireurs,
die den Deutſchen viel zu ſchaffen machten. Die
ſogenannte LoireArmee, unter dem Beſehle des
Generals Lamotterouge, war es, die etwa
80000 Mann ſtark zuerſt auf dem Plane erſchien.
Sie hatte ſich an der Loire zuſammengezogen und
ſuchte das ſüdweſtlich von Paris gelegene Orleans
als Stützpunkt zu gewinnen. Anfang October war
es dieſer Armee gelungen, ſich immer mehr um
Orleans zu ſammeln, was durch die großen um

Orleans gelegenen Wälder den Franzoſen erleichtert
wurde. Am 5. October war es bei Toury zu einem
kleinen, für die Franzoſen glücklichen Gefecht ge
kommen, ſo daß ſich der franzöſiſche General an
ſchickte, weiter nach Norden gen Paris vorzudringen.
Die franzöſiſche LoireArmee war nur noch 7 Meilen
von der deutſchen Cernirungslinie entfernt und nun
hielt es das deutſche Hauptquartier für angebracht,
ſtärkere Streitkräfte nach Orleans hin zn dirigiren.
General von der Tann wurde mit der Aufgabe
betraut, die Gegend von Chartres bis Orleans vom
Feinde zu ſäubern; Paris-Chartres-Orleans bildet
ein Dreieck, deſſen Spitze im Weſten Chartres iſt.
Am 8. October rückte v. d. Tann bis Etampes,
zwiſchen Paris und Orleans, vor und hatte hierbei
die KavallerieDiviſion Graf Stolberg ein glückliches
und ſchneidig geführtes Gefecht zu beſtehen. Am
9. October rückte v. d. Tann auf Orleans zu und
es kam bei Angerville zu Scharmützeln.

Der franzöſiſche General Lamotterouge hatte
Orleans und das Gelände nördlich deſſelben, haupt
ſächlich den Wald von Orleans beſetzt. Als die
Bayern nun am 10. October auf der großen Straße
vorrückten, zeigten ſich bei Artenay geſchloſſene
Maſſen Jnfanterie und Kavallerie und eine 1000
Schritt nördlich des Dorfes aufgefahrene Geſchütz
aufſtellung. Als die Bayern ſich dieſen Truppen
gegenüber entwickelten, wichen die Franzoſen auf
Artenay zurück. General v. d. Tann ließ neun
Batterien auffahren, um die feindliche Stellung zu
beſchießen. Zwei KavallerieDiviſionen umfaßten
den Feind von beiden Seiten, der ſich dadurch zum
Aufgeben ſeines Poſtens veranlaßt ſah. Die Bayern
nahmen das Dorf Artenay und der Rückzug der
Franzoſen wurde, da die Bayern nachfolgten, immer
eiliger, ſo daß die bayriſchen Küraſſiere Gelegenheit
zum Einhauen erhielten. Es wurden eine Anzahl
beſpannter Geſchütze erbeutet und eine Menge Ge
fangener gemacht, der Feind aber wurde bis in den
Wald von Orleans zurückgetrieben.

Für den 11. October hatte der franzöſtſche General
den Rückzug über die Loire beſchloſſen und zur
Deckung deſſelben 15 000 Mann zurückgelaſſen. Die
Bayern rückten von Norden und Nordweſten auf
Orleans vor, welche Stadt an dieſem Tage ge
nommen werden ſollte. Auf der Nordweſtſeite nahm
General von Wittich mit den 32ern zwei bereits
nahe an Orleans gelegene Orte, traf aber bei
Ormes auf hartnäckigen Widerſtand, ſo daß die
Stellung ſchließlich unter erheblichen Verluſten ge
ſtürmt werden mußte. 800 Gefangene wurden ge
macht. Die Franzoſen wehrten ſich in den Häuſern
und Gehöſten, ſo daß die deutſchen Truppen nur
ſehr langſam vorwärts kamen. Von Norden her
hatten die Bayern ein ſehr heftiges Gefecht bei
Saran zu beſtehen gehabt ſie mußten dieſen Ort
ſtürmen und machten dann bei der weiteren Ver
folgung mehrere hundert Gefangene. Weiter ſüdlich
vor Orleans ſtießen die Bayern wieder auf ſehr
hartnäckigen Widerſtand, da die Gegner in den
maſſiven Gehöften die vorzüglichſte Deckung fanden.
Längere Zeit konnte man, trotzdem immer mehr
bayriſche Truppen ins Feuer geſchickt wurden, nicht
vorwärts kommen, da ſich die Franzoſen feſt einge
niſtet hatten. Erſt als noch die 4. bayriſche
Brigade (Generalmajor v. d. Tann) in das Gefecht
eingriff und auch von Oſten her die Bayern einen
Flankenangriff auf die lang ſich dahin ſtreckende
Vorſtadt machten, gelang es, die Franzoſen zu ver
treiben jedoch fanden noch ſehr heftige und verluſt
reiche Kämpfe um den Bahnhof und die Gasfabrik
ſtatt. Um 5 Uhr befahl General v. d. Tann einen
allgemeinen Angriff, um die letzte Stellung des
Feindes zu nehmen. Um den Eiſenbahndamm ent
brannte noch ein furchtbarer Kampf, bis die Bayern
unter Leitung ihres Generalſtabschefs Oberſt
lieutenant von Heinleth vordrangen und unter
perſönlicher Führung dieſes Offiziers die Vorſtadt
entlang, die Zollbarriere umgehend bis in die
Stadt hinein ſich den Weg bahnten und den
Marktplatz in Beſitz nahmen. Nun rückten von
allen Seiten die deutſchen Truppen in Orleans ein,
deſſen Beſitz erſt in der Dunkelheit erlangt und
mit einem Verluſt von 900 Mann erkauft wurde.
Es ſtanden ſich in den Treffen von Artenay und
Orleans gegenüber 35000 Deutſche mit 160 Ge
ſchützen und 41500 Franzoſen mit 42 Geſchützen;
die Verluſte betrugen auf deutſcher Seite 65
Offiziere und 1091 Mann, auf franzöſiſcher Seite
4200 Mann, darunter 2700 Gefangene.

Das Treffen von Orleans bedeutete einen großen
Erfolg. Die Franzoſen hatten mit einer allerdings
ſonderbaren Sicherheit auf bedeutende Erfolge der
Loire-Armee gerechnet und ſie waren nun infolge der
raſchen Niederlage völlig niedergeſchmettert. Während
die Bayern nun etwa vier Wochen lang in ihren
Stellungen in und um Orleans unbehelligt ſtehen
blieben, zog General v, Wittich weſtlich und kam am

18. October vor Chateaudun an. Um dieſe
Stadt, welche von Franktireurs und Nationalgarden
beſetzt war, entbrannte ein harter Kampf, an dem
fich auch die Bürger der Stadt betheiligten. Der
polniſche Graf Oberſtlieutenant Lipowskt hatte die
offene Stadt in Vertheidigungszuftand verſetzt und
geſchickt befeſtigt insbeſondere machten die am Ein
gange der Stadt angelegten Barrikaden die größten
Anſtrengungen nöthig. Es wurde bereits dunkel
und noch immer wurde mit einer Erbitterung ohne
gleichen gekämpft. Und nun folgte eine Nacht, die zu
den furchtbarſten dieſes an Furchtbarkeiten ſo reichen
Krieges gehörte. Um 9 Uhr abends begann der
Sturm auf die Stadt, Haus für Haus mußten die
deutſchen Truppen ſich das Terrain erkämpfen um
Mitternacht hatte man Raum gewonnen und um 3
Uhr nachts endlich war der Marktplatz erſtürmt und
der Feind zum Abzuge genöthigt worden. Umgeben
von praſſelnder Lohe warfen ſich die Streiter todt
müde aufs Pflaſter und ſanken in Schlaf, während
dicker Qualm über ſie hinwegzog und die Stadt
einhüllte. Der Morgen bot einen entſetzlichen An
blick. Die Stadt brannte immer noch, zwei Drittel
derſelben waren nur noch ein wüſter Trümmerhaufen.
Den Deutſchen koſtete dieſer Tag 5 Offiziere und 104
Mann. Unter den Todten der Deutſchen war auch
der Paſtor Schwabe, den eine Chaſſepotkugel nieder
geſtreckt hatte. Die Regierung in Tours erklärte,
daß ſich Chateaudun um das Vaterland wohl ver
dient gemacht habe und bewilligte der Stadt 100 000
Francs Entſchädigung.

Die Stadt Chartres ließ ſich das Schickſal
von Chateaudun zur Warnung dienen. Am 22.
October kam es vor der Stadt zum Kampfe.
General von Wittich drang nicht direkt gegen die
Stadt vor, ſondern ließ dieſelbe umzingeln und
drohte mit Beſchießung. Gegen freien Abzug der
feindlichen Truppen und Niederlegen der Waffen
ſeitens der Nationalgarde wurden von Seiten der
verhandelnden Civilbehörde den Deutſchen die Thore
geöffnet. Die Stadt hatte in Folge deſſen wenig
zu leiden; jede gewaltſame Requiſition war ſtreng
verboten.

Trotz dieſer Erfolge, welche für einige Zeit die
Cernirungslinie im Süden von Paris vor Angriffen
ſicherte, war es klar, daß Orleans und Chartres
durch die vorgeſchobenen Poſten gegenüber einer
größeren organiſirten franzöſiſchen Armee nicht zu
halten waren. Die Generale v. d. Tann und von
Wittich hatten deshalb die Weiſung, ſich vor einer
Uebermacht zurückzuziehen.

Deutſchland.
(Aus Baden) wird uns geſchrieben: Das

Wahlreſultat beiden Wahlmännerwahlen
ſteht zwar noch nicht ganz feſt, aber ſo viel läßt
ſich überſehen, daß der neue Landtag dem
vorigen vollſtändig gleichen wird. Das
Centrum verliert einen Sitz an die Nationalliberalen,
die dagegen einen an die Demokratie abgeben und
die Sozialdemokraten haben ihre Mannheimer
Mandate mit großen Mehrheiten gehalten. Die
Antiſemiten fielen durch, abgleich ſie ſehr zuver
ſichtlich waren und man auch auf Grund ihres
Geſchreies glaubte, ſie würden vielleicht in den
Landtag gelangen. Sie hatten Liebermann v.
Sonnenberg als Redehülfe, aber der Beſuch der
Verſammlungen und das Gejauchze über die alten
Witze ſcheint denn doch etwas anderes zu ſein, als
antiſemitiſch zu wählen. Auch die agrariſchen
Elemente unter den Candidaten haben ſchlechter ab
geſchnitten, als ſie glaubten und die Nationalliberalen
hätten ſich etwas Blamage erſparen können. Der
Etat liegt fertig vor und wird dem Landtag ſofort
vorgelegt werden, wenn er zuſammentritt: hingegen
iſt die Steuerreform noch im Werden und wird
dieſen Landtag nicht beſchäftigen. Von einer Wahl
reform verlautet nichts und es wird wohl wieder
nur viel davon geredet werden; die Regierung
wird aber keine Vorlage machen, nachdem die
Oppoſition vorerſt nicht ſtärker geworden iſt. Ob
ſich dann in zwei Jahren die Wahlen unter dem
Ruf nach Wahlreform vollziehen und wie, läßt ſich
heute noch nicht beſprechen.

cccceeeeeeeeeeeeeeeeerreeeeeeehVolkswirthſchaftliches.

Der ruſſiſche Finanzminiſter beab
ſichtigt die Anſtellung umherreiſender
Bankagenten, welche die Creditfähigkeit der
jenigen Perſonen aus der Hausgewerbe Induſtrie
prüfen ſollen, die gegen Solawechſel oder Bürgſchaft
kleinere Darlehen nachſuchen. Die Agenten haben
das Recht der Verfügung über Beträge von 5000
bis 25000 Rubel. Durch die Maßnahme wird
eine wirkſamere Hebung der Hausgewerbe Induſtrie
und die energiſche Bekämpfung des ſchädlichen
Dorfwuchers beabſichtigt.



Ueber die Land wirthſchaft in Bayern
veröffentlicht die „Kreuzztg.“ einen Auszug aus
einem Bericht des Genexalcomitees des landwirth
ſchaft ichen Vereins üm därzuthuen, daß durch

die niedrigen Getredevreiſe des lehlen Jahres die.
Lage einer großen Zahl z Landwirthen thatſächlich

ne r mißliche geworden iſt. ander
hat dies n e e ehe n die g.Zroßer Klaſſen von zeberbetreibenden mit Arbeitern

geſtaltet ſich oft im Laufe der Zeit recht iißlich,
ohne daß deshalb der Anſpruch für berechtigt erachtet
wird, durch künſtliche Zwangsmittel den Verkaufs-
preis gewerblicher Producte und den Arbeitslohn
zu erhöhen auf Koſten der Allgemeinheit. Uebrigens
thut auch dieſer Bericht dar, daß trotz alledem
in Bayern „im Allgemeinen ein Fortſchreiten in
den einzelnen Zweigen des landwirth-
ſchaft lichen Betriebes zu conſtatiren iſt.“
Die „Kreuzztg.“ glaubt noch beſonders hervorheben
zu müſſen, das Prinz Ludwig von Bayern der
Ehrenpräſident jenes Generalcomitees iſt. Sonſt
geben unſere Agrarier auf dieſes bayeriſche General
comitee nicht allzu viel.

Ein Handelsabkommen zwiſchen
Frankreich und Canada iſt abgeſchloſſen
worden. Der franzöſiſche Miniſter des Aeußeren
Hanotaux und der britiſche Botſchafter Lord
DHufferin tauſchten die Ratifikationen aus. Die
Verhandlungen begannen bereits vor zwei Jahren
es ſtellten ſich aber Schwierigkeiten heraus. Das
Handelsabkommen iſt am 9. October d. in
Kraft getreten.

Eine Reform der amerikaniſchen
Goldwährung forderte kürzlich in einer Rede
in Boſton des Secretär der Schatzamts der Ver
einigten Staaten, Carlisle. Als alleiniges Heil
mittel befürwortete er die Amsrtiſation der
Greenbacks, ſobald eine geſunde ſichere Geld
währung beſchafft werden könne, die an Stelle der
bisherigen Notenausgaben zu treten hätte. Ueber
die Art und Weiſe der neuen Geldwährung giebt
Carlisles Rede keine Aufſchlüſſe; aber aus ſeiner
Erklärung wird gefolgert, die Regierung gedenke die
die Frage der Geldwährungsreform ernſtlich in die
Hand zu nehmen und dieſe vielleicht zum Angel
punkt der kommenden Stimmenwerbung für die
Präſidentenwahl zu machen.
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Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 16. Oct. Der in Haft ge

nommene Arbeiter Sachſe von hier, welcher ſein
kleines Stiefkind lebensgefährlich verletzte, iſt als
brutaler Menſch bekannt und hat ſchon viel auf
dem Kerbholz. Derſelbe war dem Trunke ſehr er
geben und vollführte in der Trunkenheit Rohheiten
gegen ſeine jetzige Ehefrau, mit der er bis dahin
in Trotha in wilder Ehe gelebt, und gegen ſein
Stiefkind, das er nicht leiden konnte, dergeſtalt, daß
die Polizei einſchreiten mußte. Hoffentlich trifft
den Böſewicht eine recht empfindliche Strafe.
Das arme Kind lebte heute noch, trotz
der ſchweren Verletzung (doppelter Schädelbruch).

Die hieſige Polizei erhielt Kenntniß von einem
auf Rittergut Martinfeld bei Geißmar ausgeführten
Pferdediebſtahl. Zwei Männer in den mittleren
Jahren ſollen mit dem Pferde, einer belgiſchen
Rothſchimmelſtute, auf dem Wege über Mühlhauſen
nach Halle zu geſehen worden ſein. Unſere
ſtädtiſche Feuerwehr wurde zu einer eigenartigen
Arbeit herangezogen, zur Hebung zweier in einen
Brunnen gefallenen Pferde des Fabrikbe
ſitzers Meltzer hier nach vieler Mühe glückte die
Hebung der Thiere.

Großkayna, 16. Oct. Bei der am Sonn
abend von Herrn Rittergutsbeſitzer und Amtsvor
ſteher Kraaz veranſtalteten Treibjagd wurden
trotz ungünſtiger Witterung 670 Haſen erlegt.

Weißenfels, 17. October. An die hieſige
Obſtausſtellung wird ſich am 24. Oct. nach
mittags 4 Uhr im Ausſtellungslokale, dem Gol
denen Hirſch, eine JntereſſentenVerſamm-
lung anſchließen, in welcher u. a. ein Bild über
die geſchloſſene Ausſtellung gegeben werden und zu
gleich die Bekanntgabe der ausgezeichneten Ausſteller
erfolgen wird. Hierauf wird ein Meinungsaustauſch
über die gewonnenen Erfahrungen ſtattfinden. Als
Redner wird der bekannte Pomologe Müller-
Diemitz bei Halle erwartet. (W. Kbl.)

Nordhauſen, 13. Oct. Die Deutſche
Hart-Marmor- Geſellſchaft in Halle hat in
den letzten Tagen auf einem zur Domäne unſeres
Vorortes Salza gehörigen Ackerplane am Kohnſtein
walde einen Marmorbruch eröffnet. Gegen 120
Centner Material ſind nach der S. Ztg. bis jetzt
in demſelben gebrochen worden und werden nun
vom Bahnhof Nordhauſen aus zur näheren Unter
ſuchung nach Halle abgeſandt werden. Der Abraum
iſt an den ungünſtigſten Stellen nur höchſtens
50. Centimeter ſtark, doch ſind die dann
folgenden oberen Geſteinslagen ebenfalls unbrauch

bar, da ſie ſtark mit Erdadern durchzogen ſind.
Der Eiſengehalt der Erde ſowie der Kohlenſäure-
gehalt der Luft haben in jahrtauſendelanger gemein
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tieferem Eindringen noch günſtigere Erfolge, ja auf
Blöcke von 100 Centnern Schwere und mehr. Für
unſeren Nachbarort Salza würde die Aufſchließung
dieſer neuen Jnduſtrie natürlich von hoher Be
deutung ſein.

r Stendal, 16. Oct. Jn Eickhof bei Seehauſen
fand man den Nachtwächter am Montag todt
auf. Da, wie es nach dem „Altm. Jntelligenzbl.“
ſcheint, der Mann ermordet worden iſt, hat man
eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet, auch ein
Vertreter der hieſigen Staatsanwaltſchaft iſt dazu
abgeordnet worden. Am Montag wurde der in
Dortmund verhaftete Handelsmann Bowe, der
verdächtig erſcheint, den gOekonomen Vinzelberg
in Dahrenſtedt ermordet zu haben, gefeſſelt hier
an das Gericht abgeliefert. Bowe hatte Vinzelberg
wiederholt mit Geſuchen um Geld beſtürmt,
Vinzelberg hat ihm aber nichts borgen wollen.
Einige Tage nach dem Morde war B. verſchwunden
und zwar mit Hinterlaſſung eines Zettels, auf
welchem er angab, man verdächtige ihn des Mordes
und das könne er nicht ertragen. Man vermuthete
erſt, B. habe ſich das Leben genommen, bis er
ſchließlich in Dortmund entdeckt und verhaftet wurde.

F Jena, 16. Oct. Jn Wenigenjena wurde der
Fuhrherr S. verhaftet, weil derſelbe in voriger
Woche dem Rentner K. durch Schläge auf den
Kopf ſo ſchwere Verletzungen zugefügt haben ſoll,
daß K. daran verſtarb.

F. Altenburg, 16. Oct. Jm nahen Fichten
hainchen begaben ſich mehrere Geſchwiſter zur
Hamſterfagd aufs Feld, und der älteſte Bruder
verſäumte nicht, ein Piſtol mitzunehmen. Als ſich
beim Ausgraben der erſte Hamſter zeigte, ſchoß der
17 jährige Burſche darnach, traf aber ſtatt des
Hamſters ſein kleines Brüderchen, daß erſt 5 Jahre
alt iſt. Die Kugel fuhr dem Kleinen mitten in
den Leib und konnte bisher, wie die Hall. Ztg. be
richtet, noch nicht entfernt werden, weshalb man
i noch um das Leben des Getroffenen bangen
muß.

Dresden, 12. Oct. Dieſer Tage ſtanden
hier frühmorgens zwei Arbeiter mit Schaufel und
Hacke ausgerüſtet am Elbberge und wollten ſich zu
Erdarbeiten verdingen. Da kam ein Mann daher,
der ſich den Anſchein gab, als ſei er irgend ein
Vorarbeiter beim Stadtrath, engagirte die beiden und
veranlaßte ſte, am Elbberg an einer beſtimmten
Stelle ſogleich das Pflaſter aufzureißen und eine 6
Meter lange und 2 Meter breite Ausſchachtung aus
zugraben. Die beiden Leute fingen denn nun auch
ruhig an zu buddeln und niemand ſtörte ſie dabei.
Es mag mancher fluchend über das neue Verkehrs
hinderniß hinweggeklettert ſein, allein man iſt der
gleichen Dinge ſo ſehr gewöhnt, daß man ſich nicht
weiter mehr darüber wundert. Nachdem jene Ar
beiter während des ganzen Vormittags und bis in
den Nachmittag hinein gegraben hatten, wurden ſie
doch bedenklich, weil gar Niemand kam, um ſie zu
controlliren oder weitere Anweiſung zu geben. Sie
beſchloſſen deshalb, Erkundigungen einzuziehen und
gingen nach der inneren Stadt. Auf der König
Johannſtraße trafen ſie zufällig denjenigen wieder,
der ſte engagirt hatte und hielten ihn an. Er wollte
zunächſt von der ganzen Sache nichts wiſſen, als
ſie ihn aber anpackten und nach der Polizei ſchafften,
mußte er kleinlaut beigeben. Er entpuppte ſich als
ein Arbeiter von hier und hatte die beiden lediglich
zum Beſten gehabt.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 18. October 1898.
Der Regen fällt, der Herbſtſturm

faucht, die Blätter wirbeln von den Bäumen,
Glanz und Farbenpracht ſind aus der Natur zum
größten Theil, ja faſt ganz geſchwunden, und die
Tage ſtehen bevor, an denen man nicht einmal
einen Hund ins Freie jagen möchte. Jm Wald iſt
der Herbſt noch nicht ganz ſoweit vorgeſchritten,
manch' ſtolzer Rieſe im Waldesdom hat ſich doch
noch ſeinen grünen Laubſchmuck zum Theil bewahrt,
mögen auch die Krallen der Herbſtſtürme noch ſo
arg ſie zerzauſt haben. Aber viel iſt doch auch
ſchon völlig gelb und roth geworden, und einen
prächtigen Anblick giebt es aus der Ferne, wenn
ſich dieſe rothen und gelben Blätter Pyramiden
wirkſam abheben vom dunklen Nadelholz. Freilich,
lange dauert die Freude nicht, neue Windſtöße, und
hinunter wirbelts in dichteren und immer dichteren
Schwärmen. Dann noch eine kalte Nacht mit
ſcharfem Reif und kahl ſteht alles Laubholz da.

Nur die Eiche zeigt ihre Zähigkeit auch hier, bis
tief in den neuen Lenz hinein hält ſie das alte und
welke Laub feſt. Vorbei iſt die wunderbare, bis

um Parpurroth Fehende Fakbenpracht der Blätter
der Beerenkräuter, die mit Haidekxaut. und. Moos
einen prachtvollen Teppich ſchufen. Die Farben
verblaſſen, der Herbſt vogfert auch Kerl Und lichter
und lichter wird den Durchökick im Walde, das
Leben iſt aber doch noch nicht daraus entſchiunden.
Jn den Lüften ein mißtönender Schrei von allerlei
Raubzeug, zwiſchen den Blättern und dem Reiſig
unten ein Raſcheln und Kniſtern, Eichhörnchen
ſchwingen ſich behend von Baum zu Baum, das
ſcheue Reh zieht ſeinen Weg, und Meiſter Reinecke
lickt wohlgefällig umher. Ob ihn die wilden

Tauben locken oder die Hähne im nächſten Dorf?
Der Schlaue trollt ſich behaglich, für ihn iſts noch
gut leben und der Schneewinter iſt ja noch fern.

Einen kritiſchen Tag erſter Ordnung
erwartet Profeſſor Falb nach ſeinen letzten Aus
laſſungen am heutigen 18. Oct. Es ſollen ziemlich be
deutende Niederſchläge bei wärmerem Wetter erfolgen.
Auch am 25. d. M. ſoll ſtarker Regen fallen, hierauf
erfolge dann in den Gebirgen wahrſcheinlich Schnee
fall und überhaupt ein Rückgang in der Temperatur.

Die Fortbildungsſchüler machen ſtch wieder
einmal auf ihrem abendlichen Heimwege durch eine
neue Ungezogenheit bemerklich, die darin be
ſteht, daß aus den einzelnen Rotten fortgeſetzt ſchrille
Pfiffe ertönen, die in der abendlichen Stille recht
ſtörend wirken. Am Mittwoch Adend hatte es ſich
einer unſerer Executivbeamten zur dankenswerthen
Aufgabe gemacht, die Urheber dieſes gaſſenbubenhaften
Spektakels feſtzuſtellen und gelang es ihm, mehrere
dieſer Pfeifhüter zu ermitteln.

Jn der Lauchſtädter Straße hatte geſtern Vor
mittag ein Reiter in Civil das Unglück, von
ſeinem unruhig gewordenen Pferde zu ſtürzen.
Trotzdem er auf dem Pflaſter anſcheinend etwas
hart gefallen war, gelang es ihm unter Mithilfe
einiger Paſſanten, ſein Rößlein wieder zu beſteigen
und den Ritt fortzuſetzen.

Eine auch von uns übernommene Notiz unbe
kannten Urſprungs über ein Her abgehen der
Petroleumpreiſe lief dieſer Tage durch die
Blätter, doch ſcheint hierbei der Wunſch der Vater
des Gedankens geweſen zu ſein. Wir erhalten
nämlich von hieſigen Petroleum Verkäufern die
bedauerliche Meldung, daß der Petroleum
preis in letzter Zeit durchaus nicht geſunken
iſt. Von der deutſch- amerikaniſchen Petroleum
geſellſchaft in Hamburg wurde dieſer Tage
Petroleum mit Mk. 6,65 p. Ctr. frei Waggon
Roßlau tranſito angeboten. Danach ſtellt ſich
daſſelbe zuzüglich 3,75 Mk. Zoll für den Centner
und 60 Pf. Fracht und Rollgeld auf Mk. 11,00;
es muß alſo zu mindeſtens Mk. 12 und kann nicht
mit Mk. 10,50 verkauft werden. Auch in Halle
iſt der Preis noch Mk. 11,25 für den Etr. frei
Halle a. S.

Das für Wiederbelebungsverſuche
an Verunglückten ſtaatsſeitig Prämien be
willigt werden, iſt noch wenig bekannt. Wer
nämlich einen für ertrunken, erfroren, erſtickt oder
erdroſſelt gehaltenen Menſchen zuerſt zu retten ſucht,
erhält, ſofern das Leben des Scheintodten gerettet
wird, nebſt Erſtattung der Auslagen eine Prämie
von 15 Mk., im Falle des Mißlingens der
Wiederbelebungsverſuche aber 7,50 Mk. Aerzte und
Wundärzte erhalten im Falle der wirklichen
Lebensrettung eine Prämie von 40 Mk. Anſprüche
auf Bewilligung von Wiederbelebungsprämien
müſſen bei Verluſt des Anrechts binnen 3 Monaten
nach dem betreffenden Vorfalle an die Ortsbehörde
gerichtet werden.

Jn der Kaiſer Wilhelms-Halle findet heute,
Freitag, Abend ein einmaliges Gaſtſpiel des
TivoliTheaterEnſembles zu Erfurt ſtatt. Zur
Aufführung gelangt der 4actige Schwank „O dieſe
Weiber“ von Cronberg, Theaterfreunde machen
wir auf dieſe Vorſtellung noch beſonders aufmerkſam.

Eine 'vorläufige Anzeige im heutigen Jnſeraten
theile macht die erfreuliche Mittheilung, daß in der
bevorſtehenden Winterſaiſon im Saale der „Reich s
krone“ hierſelbſt fünf Sinfonie-Conzerte
der Kapelle des Magdeb. Füſilier-Regi-
ments Nr. 36 ſtattfinden werden. Jn den nächſten
Tagen wird die Subſcriptionsliſte zur Einzeichnung
in Umlauf geſetzt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
8 Freyburg, 15. Oct. Die Weinleſe iſt in

vollem Gange und dürfte in den Weinbergen des
Unſtrutthales während der laufenden Woche
beendet werden. Der Ertrag bleibt hinter den
Erwartungen zurück, hingegen iſt die Aualität
hervorragend ſchön und deshalb auch der Verſand
von Tafeltrauben ein ſehr reger. Für den Centner
weißer Beeren werden 10—-12 Mk. bezahlt. Das
Gewicht des Moſtes betrug nach bisherigen
Beobachtungen bis zu 84
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F Querfurt, 15. Oct. Jn der Zeit vom 22.
Gis 31. d. M. wird in der Gegend von Ouerfurt

Héhn Regiments Nri 2 aus Berlin in Stärke
vor Stabsoſftzier, 2 Hauptleuten, 8 Lientenants,

Unteroſſizieren, 28. Gemeinen, und 5 Perben eine
reine Uebung (Aufſuchen und Abſtecken etter
Eiſenbahnlinie) ſtattſtnden Das Konmands wird
vorausſichtlich am 22 und 23 in Querfurt, am

24. und 25. in. Farnſtedt, Gatterſtedt, am 26. und
27. in Winkel, Wolferſtedt und arn 28. bis 30. in
Abſtedt mit Verpflegung einquartiert werden. Be
ſtimmt läßt ſich das jedoch nicht ſagen, da die Be
quartierungen von dem Fortſchreiten der Abſteckungs
Arheiten abhängen.

(Aus vergangener Zeit.) Zu einem blutigen Zu
ſammenſtoß zwiſchen der 22. Diviſion von der Armee des
Kronprinzen von Preußen (Kaiſer Friedrich) und den Fran
zoſen kam es bei Chateaubun am I8 Oetvpber 1870, dem
Geburtstage Kaiſer Friedrichs, dem Tage der entſcheidenden
Wötkerſchlacht bei Leipzig. Die Franzoſen waren 4000
Mann ſtark, hatten ſich in der Stadt Kark verbarrikadirt

d die Einwohnerſchaft betheiligte ſich an Kampfe die
c ſiſchen Truppen beſtanden gus Mobilgarden und

Franktireurs unter dem Oberbefehl des Polen Lipoweky.
Die Stadt mußte ſchließlich von den deutſchen Truppen
unter General Wittich geſtürmt werden und kam ſo nach
Hartnäckiger Vertheidigung in deutſchen Beſitz.

Vermerk ſcht es.
(Die Kronprinzeſſin von Schweden und

Norwegen) reiſt am nächſten Montag zu ihren Eltern
Baden. Nach kurzem Aufenthalt in Karlsruhe ſetzt ſie

Reiſe gegen Süden fort.
(Jn Brüyx) wurde in Bezug auf die Urſachen und

gen der Schwimmſandkataſtrophe neuerlich feſt
daß die Menge des in den Annaſchacht und

gegen die Stadt gelegenen Strecken mehr als ein Jahr
heanſpruchen dürfte. Sämmtliche gegen Brüx gelegenen
Sitrecken beider Schächte wurden mit ſtarken Dämmen
abgeſperrt. Da ſich die Commiſſivn äußerte, daß durch den
Kohlenabbau in den ärariſchen Juliusſchächten und im
Thereſtaſchacht Gefahren für Brüx verurſacht werden könnten,
wurde bis zum Abſchluß der Commiſſionsverhandlungen
jeder Bergbau in dieſen Schächten gegen die Stadt behördlich
eingeſtellt.s dem Fluchtverſuch) der beiden zum Tode
verurtheilten Mörder Sobezyk und Arlt im Gefängniß
zu Beuthen erfährt die „Bresl. Ztg.“: Auf noch unauf-
geklärter Art und Weiſe das Gerücht bezeichnet als
Dritten im Bunde einen Aufſeher gelang es den beiden
gefährlichen Menſchen, den Plan zur Flucht zu verabreden,
Sobczyks Zelle wird von zwei Wächtern ſtets beobachtet, die
Zelle ſelbſt aber iſt ſtets offen, da Sobczyk verſchiedene
Selbſtmordverſuche gemacht hat. Arlts Zelle dagegen iſt
ſtets verſchloſſen und während Sobezyk nur mit einer Kette
gefeſſelt iſt, trägt Arlt Arm und Beinketten. Während
nun in voriger Nacht der eine Wächter die Kohlen Kalefactoren
nach den Parterreräumen hinabführte, rumorte Arlt in der
zweiten Zelle derartig, daß der zweite Wächter von Sobezyk
kopflos nach Arlts Zelle eilte und vergaß, Sobezyks Zelle
zu verſchließen. Arlt hatte ſich inzwiſchen ſeiner F ſſeln
entledigt, packte den Aufſeher Migalla am Hals, würgte ihn
und ſchlug ihn zu Boden. Sobczyk kam hinzu und der
Bedrängte Aufſeher rief um Hilfe. Darauf kehrte der erſte
Wärter mit den Kalefactoren zurück und dadurch wurde
Der Fluchtverſuch vereitelt.

(Ueber den von drei ruſſiſchen Grenz
foldaten) in dem preußiſchen Dorfe Polanowo verübten
Raubmord, bei dem die Wirthin einer Schenke und deren
Dienſtmädchen erſchoſſen wurden, wird noch berichtet: Die
drei Miſſethäter ſind von den ruſſiſchen Behörden verhaftet
und haben ihr Verbrechen eingeſtanden. Bereits am Sonn
abend Nachmittag waren vier ruſſiſche Offiziere mit den in
Betracht kommenden Grenzmannſchaften am Thatort. Von
dieſen bezeichnete die verwundezje Tochter der erſchoſſenen
Wittwe einen Soldaten beſtimmt, einen anderen mit
Wahrſcheinlichkeit als Thäter. Den Dritten erkannte die
Enkelin. Die Bezeichneten haben ſpäter, nach hartnäckigem
Leugnen, ihr Verbrechen eingeſtanden. Es ſind Tataren
aus dem Kaukaſus Die drei Soldaten hatten ihren
Poſten an der Grenze verlaſſen, ihre Abweſenheit aber
während der That iſt unbemerkt geblieben.

(Das Todesurtheil gegen den Fleiſcher
gefelken Otto Müller,) der am 15. März d. J. die
verehelichte Rentnerin Mewers zu Charlottenburg ermordet
und beraubt, ſowie deren Ehemann zu ermorden verſucht
hat, iſt, wie der Erſte Staatsanwalt am Berliner Land
gericht II, Lademann, durch Säulenanſchlag bekannt macht,
vom Mittwoch früh um 7 Uhr auf dem Hofe des Straf-
geſängniſſes zu Plötzenſee von dem Scharfrichter Reindel
aus Magdeburg durch Enthauptung des Raubmörders voll
Kreckt worden.

Ein ſchwerer Bauunſall) hat ſich am Mittwoch
Morgen in Berlin auf dem zum Abbruch ſtehenden Hauſe
Bipsſtraße 5 ereignet. Durch ein herabſtürzendes Geſims
wurden zwei Paſſanten ſo ſchwer verletzt, daß ſie mittels
Krankenwagens nach dem Krankenhauſe gebracht werden
mußten zwei andere kamen mit leichten Verletzungen davon.
Vor dem Abbruch ſtehenden Grundſtück befindet ſich kein
Baugaun. Mittwoch Morgen machten ſich die Abeiter daran,
Die unterhalb des Geſimſes im zweiten Stoekwerk befindliche
Dochrinne nach der Straßenſeite loszulöſen. Als ſie dieſe
Arbeit begonnen hatten, löſte ſich das mehrere Centner
ſchwere Mauerſtück und ſtürzte auf die Straße hinab. Von

Den Arbeitern, welche die Dachrinne loslöſen ſollten, wurde
Niemand beſchädigt; hingegen wurden zwei Paſſanten, ein
Mann und ein Mädchen, unter dem herabpraſſelnden
Wauerwerk förmlich verſchüttet. Das Mädchen, welches
ſchwere Quetſchungen an den Beinen erlitten hat, war
nicht im Stande, ſeinen Namen anzugeben es wurde daher
Zunächſt als unbekannt in das Krankenhaus-Regiſter einge
Wagen. Weit ſchwerere Verletzungen dagegen, und zwar
innere, hat der Mann erlitten. Er hat ſich als Arbeiter
Probſt bezeichnet; ſein Zuſtand iſt bedenklich. Die beiden
Anderen Paſſanten, welche durch das herabſtürzende Gemäuer
Rur leichte Verletzungen erlitten, hatten ihren Weg fortgeſetzt,
Lhne ärztliche Hilfe zu beanſpruchen
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Eine ſchreckliche Blutthat), die aus dem Kreiſe
Tondern gemeldet wird, erregt das größte Aufſehen, umſomehr,

gls e gewiſſen politiſchen Hintergrundes nicht gent
ehrt. Junf Perſonen haben dabet zum Theil recht ſchwere

rungen erttten. Der Lehrer Bralort, der Landmann
Müller der frühere Gaſtirzh Pegrſen, der Arbeiler Deutſchd echt geh h ha ter Gaſtwirthſchaft
in Abel und Unterhieltet ſich in dentſcher Sarache; in

demſelben Locale ſaß außerdem der Miallex Laurſtzen aus
er deniſchen Grenſſtadt Kiben. Der dann tiſche
Müller packte plötzlich den Lehrer, zerriß ihm den
Kragen und mißhandelte den Wirth, der herbeikam mit
den Fäuſten. Auf Befragen des Lehrers, weshalb er
angegriffen werde, antwortete der Müller. weil man den
ganzen Abend deutſch geſprochen habe! Glkeich
zeitig verſetzte der Menſch dem Lehrer einen Meſſerſtich am
Kopfe. Die herbeieilenden Gäſte wurden von dem mit dem
Meſſer um ſich ſchlagenden Müller mehr oder minder ſchwer
verletzt. Der Landmann Müller erhielt Stiche in den Ober
arm und in den Kopf, Deutſch in Arm und Bruſt, Frey
wurde das Handgelenk bis auf die Sehnen durchſchnitten,
Peterſen am Arm und an der Bruſt verwundet. Der
Müller beab ſich darauf nach Hauſe und legte ſich ins Bett.
Jn derſelben Nacht erfolgte die Verhaftung des Müllers.
In der Hoſentaſche des Meſſerhelden wurde die blutbefleckte
Waffe vorgefunden die eine Klinge war, vermuthlich durch
den Stoß gegen einen Knochen, vollſtändig verbogen.

Er ſchofſen.) Jn Hannover forderte ein auf
dem Patrouillengange befindlicher Schutzmann eine An
zahl Perſonen, die vor einem von mehreren, unter ſitten
polizeicher Aufſicht ſtehenden Frauensperſonen bewohnten
Hauſe lärmten und an die Fenſter klopften, wiederholt auf,
ſich ruhig zu verhalten und weiter zu gehen. Es wurde
jedoch keine Folge gegeben, vielmehr ſchlug der Arbeiter
Wilhelm Heinemeyer den Schutzmann, welcher ſich
bereits als Beamter zu erkennen gegeben hatte, mit der
Hand ins Geſicht, entriß ihm auch ſeinen Stock und ſchlug
ihn damit über Arme und Rücken. Auch die übrigen
Perſonen drangen jetzt auf den Bedrohten ein und ließen
die Rufe ertönen: „Schlagt den Kerl todt.“ Um ſich der
Angreifer zu erwehren, zog nun der Beamte ſeinen Revolver
und ſchoß zweimal in die Luft. Trotzdem ließ H. von dem
Angegriffenen nicht ab, ſondern ſchlug mit dem Stocke
weiter auf ihn ein, weshalb ihn der Beamte nunmehr durch
einen Schuß in den Arm kampfunfähig machen wollte. Jn
dem Augenblicke als der letztere anlegte, machte H. eine
Wendung, ſo daß der Schuß nicht ſeinen Arm, ſondern ihm
in die linke Bruſt ging und der Getrofſene alsbald
zuſammenſank. Er wurde ſofort nach dem Krankenhauſe
gebracht, doch verſtarb er bereits auf dem Wege dahin.

(Ein Mord auf der Polizeipräfektur.) Jn
Rom wurde ein gewiſſer Torquato Trezza, ein ſchon
mehrfach beſtrafter Menſch, bei einem Einbruch überraſcht.
Man nahm ihn feſt und brachte ihn auf die Präfektur. Als
ihn bald darauf der Wärter Canchelli aus ſeiner Zelle
abholen wollte, um den Mann dem Unterſuchungsrichter
vorzuführen ſtürzte. Trezza ſich auf den ahnungsloſen
Beamten und bearbeitete ihn mit einem zweiſchneidigen
Dolchmeſſer ſo lange, bis der Unglückliche ſeinen Geiſt aufgab

Kampf zwiſchen Polizei und Arbeitern.
Am Sonnabend Nachmittag kamen in der auf Wilmers
dorfer Terrain belegenen Uhlandſtraße von einem Neubau
mehrere Arbeiter in Streit ein Schutzmann wollte einen der
Ruheſtörer feſtnehmen, wurde hieran aber von deſſen
Genoſſen gehindert, die nun auf den Beamten eindrangen.
Dieſer war genöthigt, von ſeiner Waſſe Gebrauch zu machen
und um Hilfe zu rufen. Ein Nachtwächter ſuchte dem
bedrängten Beamten beizuſtehen, wurde aber ſelbſt durch
einen Schlag auf den Kopf ſchwer verletzt. Pferdebahnbeamte
und Paſſanten eilten dem beiden Beamten zu Hilfe, aber
auch die Angreifer erhielten Unterſtützung durch eine Anzahl
Bauarbeiter. Der telephoniſch herbeigerufenen Gen
darmerie gelang es endlich, dem Auftritt ein Ende zu
machen. Zwei der Hauptſchläger wurden verhaftet; etwa
fünfzehn Theilnehmer an dem Tumult, die entflohen waren,
wurden ſpäter ermittelt.

Exploſion auf einem Schießplatze.) Auf
dem Schießplatze der franzöſiſchen Artillerie in Bouges
zerſprang am 15 Oet. ein neues Geſchütz beim Probeſchießen
mit einer Melinitgranate. Das Geſchützrohr wurde in
kleine Stücke zertrümmert.

(Unterſchlagung.) Wie die „Neue Badiſche Landes
zeitung“ meldet, ſtellte ſich bei einer in der Deutſchen
Unionbank in Mannheim vorgenommenen Reviſion heraus,
daß gegen 150000 Mk. Effecten fehlen. Der Kaſſirer
Richard Mayer, welcher ſeit einigen Tagen nach Jtalien
beurlaubt iſt, iſt der Unterſchlagung verdächtig. Die
Staasanwaltſchaft hat einen Steckbrief erlaſſen.

Die Leiche der Königin von Koreg) wurde
aufgefunden. Die Mörder ſollen japaniſche Soſchi ſein.
Der nach Korea entſandte japaniſche Miniſter Komura
würde angewieſen, die Mörder zu beſtrafen, falls es Japaner
ſind.

(Der Orkan auf Havannga.) Aus der Provinz
Vuelta Abajo kommen traurige Nachrichten über die Ver
heerungen, die der letzte Orkan und die von ihm verurſachten
Ueberſchwemmungen dort angerichtet haben. Ueber 100
Menſchen ſind in den Fluthen ertrunken. Der Schaden an
beweglicher Habe iſt ebenſo groß, wie der Verluß, der den
bebauten Geländen droht, und große Eiſenbahnbrücken, wie
Quaianlagen ſind von den Waſſern einfach weggewaſchen
worden.

Die italieniſche Maffia in New-QOrleans)
hat einen Mordanfall gegen den Anwalt Dennis
Corcoran angeſtiftet, der italieniſchen MaffiaMitglieder,
die ſeiner Zeit an dem Polizeidirector Mr. Henneſſey die
von dem Geheimbunde verfügte „Exekution“ vollſtreckt hatten,
vor Gericht zog. Corcoran ſaß in einem Reſtaurant, um
zu frühſtücken, als zwei Italiener hinter ſeinen Stuhl
traten und Revolverſchüſſe gegen den Ahnunggsloſen richteten.
Er war ſchnell gefaßt, ſprang auf und ſchoß mit ſeinem
Revolver den erſten der Angreifer todt. Er ſelbſt hat ſechs
Wunden empfangen, man hofft ihn aber zu retten. Der
Ueberlebende von den Mordgeſellen iſt verhaftet.

Ein Hundertjähriger.) Jn Uelzen verſtarb
am 14. d. der älteſte Bewohner der Stadt, Rechtsanwalt
Juſtizrath Karl Stegmann, in einem ſo hohen Alter,
wie es nur von ganz wenigen Menſchen erreicht wird.
Derſelbe war in Lünenburg als Sohn eines Kornmaklers
geboren am 28. Juli 1794, hat alſo ein Alter von 101
Jahren 2 Monaten 16 Tage erreicht. Der Verſtorbene
war unverheirathet und hinterläßt gar keine Verwandte.

(Ein Geſchenk des Kaiſers), ein Brunnen-
häuschen, iſt ſoeben in Liebenberg bei Löwenberg an
der Nordbahn, dem Gut des Grafen Philipp zu Eulen

W

burg, des deutſchen Botſchafters in Wien, vor dem Schloſſe

vollendet worden. Das Häuschen beſteht aus einem Unter
bau aus gelblich grauem Sandſtein, auf dem ſich drei

i ſchlantke Sälen von gleichem Geſtein erheben. Dieſe lragen
eine ſchün gewölbte, Kapferne Kuppel mit einer Wetterfahne.
Die Grundlage Dieſer Kuppel zeigte auf ihrer offenen
ünteren Seite, in Oel auf Holz gemalt den kaiſerlichen

Adler zit der Hrone, der tit- fernen K wet un
ſchilder hält: das eine, drei ſilberne Sterne auf blauem
Grunde, das Her Grafen Kukenbur das àndere, ein rother
ſpringender Hirſch in weißem Felde, daß der Freiherren
von Hertefeld, einer in Jahre 1862 ausgeſtorbenen Familie
deren letzter Namenstyäger die von ſhm zum Fideicommiß
erhobenen Liebenbergſchen Güter ſeiner Großnichte und
nächſten Verwandten, der Mutter des Botſchafters, hinterließ
Der ganze Bau hat eine Höhe von 5 Meter. Um den
Unterbau zieht ſich, in den Sandſtein eingemeißelt, die
Jnuſchrift: „Kaiſer Wilhelm I ſtiftele dieſen Brunnen zur
Erinnerung an ſeine alljährlichen Beſuche in Liebenberg.
Jm Jahre 1895 Die Exrichtung des Denkmals wurde
in der Zeit von zehn Tagen beendet, damit es bei dem
diesjährigen Jagdbeſuch des Kaiſers ſchon fertig daſtände.

Ein Jagdabentener des Herzos von Lichten
hain.) Die Studenten Jenas gründeten in dem Dorfe
Lichtenhain einen Bierſtaat. An der Spitze ſtand ein
Herzog, auch Miniſter, Räthe, Forſtbeamten, Scharfrichter
(Bluthund von Galgenbach) u. ſ. w fehlten nicht. Einſt
jagte ein Student, der als Tas XXX VII. Herzog dieſes
Staates war. verbotener Weiſe in dem großherzogkich
weimariſchen Forſte oberhalb des Dorfes Lichtenhain. Dabei
erwiſchte ihn ein Beamter und wollte den unbefugten Jäger
arretiren. Dieſer aber fuhr entrüſtet auf und ſagte in
verdrießlichem Tone „Wie kann Er ſich das unterſtehen!
Weiß Er nicht wer ich bin Ich bin der Herzog von
Lichtenhain Der Beamte erſchrak und ließ den „Herzog“
laufen, meldete aber den Vorfall ſeiner vorgeſetzten Behbrde,
und ſo kam endlich die Sache auch dem Großherzoge Karl
Auguſt zu Ohren. Dieſer wollte ſich ausſchütten vor Lachen
über den kugen Einfall des „Bierherzogs“, ſchickte aber
einen Leibhuſaren nach der „Hofburg“ Lichtenhain und ließ
„eine Empfehlung melden von Sr. Königl. Hoheit an
Se. Liebden den Herzog Tas XXX VII. von Lichtenhain,
Sereniſſimus hätten beſchloſſen, künftighin nur in ihren
Revieren zu pürſchen und ließen bitten, daß Se. Liebden
von Lichtenhayn, wenn Sie wieder zu jagen geruhten, ſich
ebenfalls auf das Höchſtihnen eigenthümliche Jagdgebiet
beſchränkten.“

Verluſt des Gedächtniſſes.) Jn einer der
letzten Sitzungen der Armenbehörde von Brighton kam
ein ſeltener Fall von plötzlich verlorenem Gedächt
niß zur Sprache. Jm dortigen Armenhaus erſchien eine
Frau und gab an, ſie habe, während ſie eine kurze Zeit am
Strand geſeſſen ſei, „in ihrem Kopf etwas brechen fühlen“
und daraufhin ihr ganzes Gedächtniß verloren. Sie konnte
weder ihren Namen angeben, noch ob ſie verheirathet ſet,
noch wo ſie wohne, noch ſonſt etwas in Bezug auf ihre
Vergangenheit. Die Aerzte des Armenhauſes, die ſie unter
ſucht haben, zweifeln nicht an der Wahrheit ihrer Angaben
Die Frau iſt ungefähr 56 Jahre alt, ſcheint gut erzogen
und ſpricht correct. Bis jetzt waren alle Verſuche der
Polizei, ihre Perſönlichkeit feſtzuſtellen, fruchtlos.

Freier Wettbewerb.“) Auf die Frage: „Wo
kauft man am billigſten giebt der Anzeigentheil des
„Südpfälz. Wochenbl. zu Bergzabern Antwort, in dem
wiederholt zu leſen ſteht: „Freie Fahrt nach Landau
und zurück gewährt die Firma Joſeph Scharff von jeder
pfälziſchen Station aus bei Einkauf von nur 20 M.“ Nicht
genug damit! Jetzt zeigt die Firma A. Hundemer zu
Steinfeld an: „Um jede Koncurrenz, beſonders aber eine
landauer Firma zu überbieten, habe mein ohnehin großes
Lager in Manufacturwaaren vergrößert und verkaufe
ſämmtliche Artikel, den heutigen Wollpreiſen entſprechend,
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Bei Einkäufen von
20 M. vergüte ich die Eiſenbahnfahrt ſämmtlicher pfälziſcher
Stationen, bei größeren Einkäufen gebe freien Mittagstiſch,
eventuell auch noch den Kaffee.“

Gerichtsverhandlun geg.
Erfurt, 16. Oct. Bei dem heute vor dem Schöffen

gericht verhandelten Beleidigungsprozeß des ſozial
demokratiſchen Redacteurs Hülle gegen den erſten
Staats anwalt am hieſigen Landgericht, Lo ren z, wurde
der Staatsanwalt der Beleidigung ſchuldig geſprochen und
zu 50 Mark Geldbuße verurtheilt Dem Beleidigten
wurde das Recht der Urtheilsveröffentlichung zugeſprochen.
Der Jnhalt der Anklage bezog ſich auf eine Gerichtsverhand
lung vom 20. November 1893, bei welcher Staatsanwalt
Lorenz gelegentlich der Zeugenvernehmung dem damals
Angeklagten, Hülke, die Worte zugerufen: „Sie ſind ein
gewohnheits und gewerbsmäßiger Berleumder und Ehr
abſchneider!“ Es hat demnach ziemlich lange gedauert,
ehe dieſer ſtaatsanwaltliche Uebergriff ſeine Sühne
gefunden.

Köln, 15. Oct. Jm Mülheimer Krawall
prozeß iſt die Zahl der geladenen Zeugen von 80 auf
150 erhöht worden. Zeuge Landrath Nieſewand conſtatirt
geſtern, daß 43 Polizeibeamte gegenüber der tauſendköpfigen
Menge einen ſchweren Stand hatten, immerhin aber durch
ein zu frühzeitiges Eingreifen die Erregung geſchürt haben.
Entgegen der Anklageſchrift verſichert der Landrath, daß der
Bürgermeiſter Steinkopf, dem man die Hauptexzeſſen beimaß,
gegen die Ermäßigung des Fahrpreiſes von 20 auf 5 Pfg.
von Marienbad aus energiſch aber erfolglos proteſtirt habe.
Heute wurde die Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Gendarmen
und Poliziſten gaben zu, ſcharf geſchoſſen zu haben. Jm
Laufe der Verhandlung ereignete ſich ein Aufſehen erregender
Zwiſchenfall. Einer der Vertheidiger wies nach, daß ein
Widerſpruch zwiſchen den Ausſagen des Poliziſten Eyſen
und zweier Zeuginnen beſtehe, und beantragte deshalb die
Protokollirung der Ausſagen des Poliziſten. Hierauf ſtellte
der Staatsanwalt dieſen Vertheidiger als Denun-
zianten hin, worauf ſämmtliche Vertheidiger
erklärten, nunmehr ihr Amt niederlegen zu wollen.
Es kam jedoch nicht dazu, daß der Staatsanwalt den
erhobenen Vorwurf wieder zurücknahm.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Die gute Küche.“ Praktiſches Kochbuch für

den einfachen und feineren Haushalt, heraus-
gegeben von Eugenie Tafel. (80, 336 Seiten.) Preis
elegant gebunden 1,80 Mk. Verlag von Georg Brieger
in Schweidnitz. Dieſes ausgezeichnete, außerordentlich
billige Kochbuch enthält faſt 900 erprobte Recepte für gut
bürgerliche Küche, ſowie für die feinere Tafel und zwar
unter Ausnützung aller Vortheile einer ſparſamen Haus



Haltung. Klarer, knapper, jedem Kinde verſtändlicher Stil
zeichnet das Buch vor allen anderen Kochbüchern aus es
e ſomit mit vollem Recht jeder Hausfrau empfohlen
werden.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 17. Oct. (H. T.-B.) Es verlautet
hier, daß Fürſt Lobanow ſich über ſeinen drei
tägigen Aufenthalt in Berlin ſehr befriedigt aus
geſprochen hat. Er hat nicht nur Gelegenheit ge
nommen, in vertraulichem Gedankenaustauſch mit
den deutſchen Staatsmännern Verſicherungen über
die friedlichen und freundſchaftlichen Abſichten Ruß
lands abzugeben, ſondern er hat ſich auch von den
Abſichten Deutſchlands überzeugt, die gegenüber
Rußland vollkommen loyale ſind, ohne daß man
von einem Wettkriechen um die Gunſt Rußlands
ſprechen könnte.

Trieſt, 17. Oct. (H. T. B.) Aus dem ganzen Küſten
lande laufen NachrichtenüberfurchtbareVerheerun gen
und Wolkenbrüche ein. Viele Ortſchaften ſind
vollſtändig überſchwemmt; viele Brücken, darunter
die große JſonzoBrücke bei LongZara ſind weg
geriſſen.

Paris, 17. Oct. (H. T.-B.) Der Kriegs
miniſter hat den Oberſtlieutenant Lefevre beauftragt,
eine Unterſuchung gegen den Spion Schwartz
vorzunehmen.

Konſtantinopel, 17. Oct. (H. TeB.) Die
Situation bleibt andauernd ernſt. Es finden fort
dauernd Zuſammenſtöße zwiſchen Chriſten
und Mohamedanern ſtatt; es äirculiren
uncontrollirbare Gerüchte über neuerliche Maſſacres
in der Provinz. Auf der Pforte ſind Meldungen
eingelaufen, daß große ruſſiſche Truppenmaſſen im
Kaukaſus conzentrirt wurden, behufs Einmarſchs in
Armenien. Jm Palaſt befürchtet man ſtündlich den
Ausbruch eines allgemeinen Aufſtandes der Moha
medaner. Auch die Situation auf Kreta verſchärft
ſich; die Kretenſer fahren fort, bewaffnete Ver
ſammlungen abzuhalten. Ermordungen zwiſchen
Chriſten und Mohamedanern nehmen erſchreckende
Dimenfſionen an.

Ueberſicht der Benutzung
der Eiſenbahnzüge zu Poſtbeförderungen

vom 1. October 1895 ab.
Richtung von Merſeburg nach Halle.

4 U. 7 M. Vorm. Poſiwagen. Bringt und nimmt
mit nur: Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen.

5 U. 6 M. Vorm. Keine Beförderung von Poſtſachen-
6 U. 26 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
S U. 54 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Nimmt nur ge

ſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das
Eiſenbahndienſtperſonal mit.

10 U. 14. M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt und
nimmt nur geſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen,
eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungeu
durch das Eiſenbahndienſtperſonal.

12 U. 55 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

1 U. 48 M. Nachm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
4 U. 50 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
5 U. 10 Mk Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und
Poſtanweiſungen mit.

8 U. 4 M. Nachm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
8 U. 13 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit. (Geldbriefe aber nur für
Berlin und darüber hinaus.)

9 U. 28 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
mit nur: Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen.

11 U. 57 M. Nachm. Poſttvagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit

Richtung von Merſeburg nach Weißenfels.
3 U. 24 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in

geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit.

U. 4 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

8 U. 15 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in
geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit.

10 U. 46 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

11 U. 43 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
mit nur Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen.

1 U. 32 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in
geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit.

2 U. 45 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

5 U. 58 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in
geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit.

7 U. 57 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

11 U. 28 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Richtung von Merſeburg nach Müchelu.
6 U. 57 M. Vorm. Poſtwagen. Nimmt jede Art von

Poſtſendungen mit.
10 U. 55 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Befördert nur

einen geſchloſſenen Briefbeutel nach Mücheln mit gewöhn
lichen, eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſt
anweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal.

2 U. 49 M. Nachm. Poſtwagen. Nimmt jede Art von
Poſtſachen mit.

8 U. 20 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Befördert nur
einen geſchloſſenen Briefbeutel nach Mücheln durch das
Eiſenbahndienſtperſonalmitgewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen.

11 U. 58 M. Nachm. Keine Poſtbeförderung.
Richtung von Aücheln nach Werſeburg.

5 U. Vorm. Keine Poſtbeförderung.
9 U. 10 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt Poſtſendungen

jeder Art mit. Roggenmehl 0/1 brutto incl. Sack 18,50 19,50 Mk.

12 U. 32 M. Mittags. Ohne Poſtwagen. Bringt durch
das Eiſenbahndienſtperſonal nur geſchloſſene Briefbeutel
von Mücheln, Neumark, Körbisdorf, Großkayna und
Frankleben mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen,
Zeitungen und Poſtanweiſungen mit.

3 U. 50 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt durch
das Eiſenbahndienſtperſonal nur geſchloſſene Briefbeutel
aus Mücheln mitgewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen
Zeitungen und Poſtanweiſungen mit.

10 U. 21 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt Poſtſendungen
jeder Art mit.

Anumerkung: Bei den Eiſenbahnzügen ohne Poſtwagen
können loſe Briefſendungen nicht befördert werden
die in den Bahnhofsbriefkaſten niedergelegten Brief
ſendungen werden bei ſolchen Zügen nach dem Poſtge
bäude geſchafft.

Gang der Landpoſten des Kaiſerlichen Voſtamts
in Merſeburg.

1) Privat Perſonen Fuhrwerk nach Lauchſtädt um 1 Uhr
12 M. Nachm. und 6 U. 35 M. Abends; aus
Lauchſtädt um 7 U. früh und 3 Uhr 12 M. Nachm
Beförderungszeit 1 Stunde.

2) Fahrender Landbriefträger nach Zöſchen um 7 U. 42 M.
Vormittags; aus Zöſchen um 4 U. 52 M. Nachm.
Beförderungszeit 17, Stunde.

3) Botenpoſt nach Zöſchen 12 U. 42 M. Mittags und
5 U. 27 M. Nachm. aus Zöſchen 9 U. 42 M. Vorm.
und 7 U. 42 M. Abends. Beförderungszeit 2 Stunden

Weſondere Abdrücke dieſer poſtamtlich feſt
geſtellten Aeberſicht ſind für 10 f. in der
Expedition des Merſeburger Correſpondenten
zu haben.

Börſen-Berichte.
Halkle, 17. October.

Preiſe mit Ausſchluß der Matlergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 131--141 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 129--137 Mk.
Roggen, feſt, 125--129 Mk.
Gerſte, Breu, 140—158 Mk., feinſte bis 170 Mark

Futter 113-124 Mk.
Hafer, ruhig, 122--130 Mk.
Mais amerikaniſcher Mixed, 111--113 Mk. Donga n

mais 117—-130 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Victoria, 132 149 Mk.
Preiſe für 100 kg xetto

Kümmel, ausſchl. Sack, 52—-53 Mk. Stärke, einſchk.
Faß, Halleſche prima Weizen 35,00-—87,00 Mk., nach
Huglität bezahit. Maisſtsrke, einſchl. Faß, 29,00 bis
32,00 Mk. Linſen 16—30 Mk. Bohnen 20-22 Mk.
Kleefagten: Rothklee Mk. Mohn, blau
27,00-—28,00 Mk., grau Mk.

Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00--13,00
Roggenkleie 8,50 bis 9,00 Mk. Weizenſchalen
7,50-—-8 00 Mk. Weizengrieskleie 7,50—8 00 Mk.
Malzkeime, helle 7,75--8,50 Mk., dunkle 6,25—-7,00
Mk. Oelkuchen 8,75-9,00 Mk.

Malz 26,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 44 00 Mk
Petroleum 3200 Mk. Solaröl 0,825/30* 12,50 Mk.
Spiritus, 10000 Liter-Proz,, ſtill, Kartoffel- mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe 54,10 Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 34,30 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 21,50-22,50 Mk.

Anzeigen Da die geſetzliche Wahlperiode der auf für das betreffende Steuerjahr, auf den

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief

ſanft nach langen ſchweren Leiden
unſere liebe Tochter, Schweſter, Schwä
gerin und Tante, die Jungfrau e

Martha Warnicke
im faſt vollendeten 23, Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bittet
Aug. Warnicke

nebſt Fran u. Geſchwiſter
Kötzſchen, den 17. October 1895.
Die Beerdigung findet Sonnabend

Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Todes Anzeige.
Geſtern Mittag um 1 Uhr entſchlief nach

langem Leiden mein guter Mann, unſer lieber
Vater, Groß und Schwiegervater,

Rudolf StejsKal,
in ſeinem 63. Lebensjahre

Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

D. A N II.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

Kindes ſagen wir unſeren tiefgefühlteſten Dank.
Hermann Block und Frau.

Amstliches.
Bekanntmachung.

In unſerem FirmenRegiſter iſt heute bei
der unter Nr. 470 eingetragenen Firma Carl
Rauch in Merſeburg in Spalte „Bemerkungen“
eingetragen: „Die Firma iſt erloſchen

Merſeburg, den 12. October 1895.
Königl. Amtsoericht, Abtheilung IV.

z Jahres abläuſt, ſo hat eine Neuwahl der

einzelnen Steuerausſchüſſe ſtattzufinden.

und einen ſolchen auf

im Sitzungszimmer des Landrathsamtes hier
ſelbſt anberaumt, zu welchem die betheiligten

Grund des S 46 des Gewerbeſteuergeſetzes vom
24. Juni 1891 und Artikel 21 der hierzu
ergangenen Ausführungsanweiſung vom 10.
April 1892 gewählten Mitglieder und Stell
vertreter der Stenerausſchüſſe mit Ende dieſes

Mitglieder und Stellvertreter für die

Hierzu habe ich einen Termin auf
Dienſtag den 29. October d. J.,

vormittags 9 Ahr,
für die Gewerbeſteuerklaſſe II

Mittwoch den 30. October d. J.,
vormittags 9 Ahr.

für die Gewerbeſteuerklaſſe IV

Gewerbetreibenden hiermit eingeladen werden.
In Klaſſe III ſind 5, in Klaſſe IV 9 Mit

glieder und in beiden Klaſſen eine gleiche An
zahl Stellvertreter zu wählen, Wähler ſind
nach 8 47 des Gewerbeſteuergeſetzes nur
ſolche männliche Mitglieder der Klaſſen III
und IV, welche das fünfundzwanzigſte Lebens
jahr vollendet haben und ſich im Veſitze der
bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Von
mehreren Jnhabern eines Seſchäftes iſt nur
einer wählbar und zur Ausübung der Wahl
befugniß zu verſtatten. Actien und ähnliche
Geſellſchaften üben die Wahlbefugniß durch
einen von dem geſchäftsführenden Vorſtande
zu bezeichnenden Beauftragten aus; wählbar
iſt von den Mitgliedern des geſchäftsführenden
Vorſtandes nur eins. Minderjährige und
Frauen können die Wahlbeſugniß durch
e tig ausüben, wählbar ſind letztere
nicht.

Die zur Wahl Erſcheinenden haben ſich
erforderlichenfalls durch Vorlegung der Ge
werbeſteuer Veranlagungszuſchrift für das
Etatsjahr 1895/96 oder durch anweſende
Wahlberechtigte zu legitimiren. Wird die
Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter
ſeitens einer Steuergeſellſchaft verweigert,
oder nicht ordnungsmäßig bewirkt, oder
verweigern die Gewählten die ordnungsmäßige
Mitwirkung, ſo gehen nach Artikel 21 unter
B. Nr. 5 Abf. 1 der Ausführungsanweiſung

Vorſitzenden über.
Die Maginräte, Gemeinde und Guts

vorſteher des Kreiſes erſuche ich, vorſtehende
Bekanntmachung noch beſonders in geeigneter
Weiſe zur Kenntniß der Betheiligten ihres
Orts zu bringen.

Merſeburg, den 8. October 1895.
Der Vorſitzende der Steuerassſchüſſe

der Gewerbeſtenerklaſſen I und IV.
J. A. von Marées.

Ein Läuferſchwein u ein Ziegenboch

zu verkaufen Amnenstrass e A.
Ein vorjähriger oder 2 diesjährige

Ziesgenvnöclge
zu kaufen geſucht.

Näheres im Hospitalgarten.
Zwangsverſteigerung.
Sonnabeuzaci 49 d. F. men

Uhw, verſteigere ich im Hoſpitalgarten
ier

2 Läuferſchweine, 1 Wanduhr,
6 Bilder und 1 gr. Vogel
bauer.
Merſeburg, den 17. October 1895.

Wauueſomüe Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnmabenct der 49. d. VI.

vorm. 90 Uhw, verſteigere ich im
Cafſino hier muthmaßlich beſtimmt

1 Ladentiſch (ea. 2 Mtr. lang),
1 Decimalwaage, 1 Schreib
ſeeretär, 1 Nähmaſchine, 1
Pfeilerſpiegel mit Schrank, 1
Sopha, 1 Regulator, 1 Wäſche
ſchrank, 1 faſt neues Vertikow,
Meyer's Lexikon (4. Anfl.),
Bilder u. ſ. w.

vom 10. April 1892 48 des Geſetzes) die
dem Steuerausſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe

Hedactton, Den und Seriag von Röte in Merſeburg

Merſeburg, den 17. October 1895.
Tamehmäte, Gerichtsvollzieher.

Haus verkauf.
Mein

Markt Nr. S
belegenes Wohn und Geſchäftshaus iſt zu
verkaufen reſp. vom 1. April 1896 ab zu ver
miethen. Näheres zu erfragen Halleſche
Straßze 35.

Wwe. Kmalie Steckner.

Ein gebrauchtes Sopha
iſt billig zu verkaufen bei

C. Malprieht, Grüneſtr. 5.
2 gebr. deutſche Drehrollen

verkauft Auhalterſtraßze 12 in Halle.
Gute mehlreiche Kartoffeln,

ſowie SpeiſeKürbis
ſind zu verkaufen

UVUnteraltem burg 43.
Freundliche möhlirte Wohnung

zu vermiethen Krautſtraßze Nr. 13.
Ganze 2. Etage

Gotthardtsstr. 10
zu Neujahr oder Oſtern 96 zu vermiethen.
Näheres bei Freygang, daſelbſt 3 Treppen.

Eine Wohnung, 2 Stuben mit Kammer,
Küche und Zubehör, wird von einer einzelnen
Dame zum 1. April 1896 geſucht. Offerten
unter K. gr. in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

ieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Hierzu eine Extrabeilage von
Paul Stofkemnagom, Buch

n

ha dlung, Merſeburg, Burgſtraße 8
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